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Amtlicher Theil.
N s s „ ^ !' und k. Apostolische Majestät haben mit
i m V U " Entschließung vom 2. Apr i l d I . dem
Nerw-Ä ^ " l M des Ministerrathe. Präsidium« in
t a i „ " ? " " 9 stehenden Regierungsrathe Heinrich Löhner
aller««/«^'!.. ^ " der eisernen Krone dritter Classe
uergnüdlgst zu verleihen geruht.
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Nr 7 n 5^^ lwow8ki. vom 30. März 1900.
Nr ^ ' 3 ° " » ° » vom 1. April 1900.
Nr ? ' 7 " " l u i e t ^ o . vom 2b. März 1900.
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Nichtamtlicher Theil.
Kleinasiatische Bahnen.

1. z l ^?° " sch«ibt der «Pol. Eorr . . aus Eonstantinopel,

recht sl!? ^ " M a n d im vorigen Jahre das Vorzugs-
so bedeut,^ ^ ^ " Vagdadbahn erhielt, zeigte sich.
das Un/° ^. " "^ ber Erfolg war und so bedeutend
nur ^, ! " ' ^ ' " " 'st' um das es sich handelte, doch
für d ' " " nächstbetheiligten Kreisen lebhaftes Interesse
gestäl'kni« ^ ' ^etzt. da Russland ein ähnliches Zu«
rea« 2?,? i , ^ hat. ist die Aufmerksamkeit aller
ienem^In " M d liegt nicht darin, dass es sich in
kin all?«« - "m " n bestimmtes Werl, hier aber um
dass ^ 1 . . A ? Privilegium handelt, vielmehr darin,
sch l i e f t " ? " ber Türlei , wenn nicht aus-
Nuss!a^'l,- '° ^ " " ^ " 2 " l e wirtschaftliche,
versola i " ? ^ " ""ter °llen Formen politische Z'elc
fischen n ^ " ^ , ' ? " " n gewohnt, bei der geogra-
Vezlelmn«,«^ ^" ls lands und seinen historischen
A u g e n ? ! ? " ^ur le i alle seine Schritte mit anderen
^dessen V v ? ^ e n , als die jedes anderen Staates,
logmen ln 5 , " 2 vorliegende russisch-türkische Ab-
sehenden r ? ^ bekannt ist. wenig Stoff zu weit«
"werb un^ ' " ^ " " " ' Alle Gerüchte über Land-
'velche w ^ / ^ ^ " b r e c h t e zu Gunsten Russlands,
"'"den al« x Verhandlungen aufgetaucht waren,
^ebereinf^«. ^ "F ' ch unbegründet bezeichnet. Das
^ e m l o m m e n ^ s s ^ lediglich darauf beschränken,

dass Russland für das Becken des Schwarzen Meeres
das ausschließliche Recht erhält, Bahnen zu bauen,
wofern der türkische Staat solche nicht in eigener
Regie baut und betreibt. Wenn dies richtig ist, dann
müsste man sagen, dass Russland eigentlich ziemlich
bescheiden war. Aber unwillkürlich möchte man fragen,
ist dies in der That alles, ist damit der ganze Inhal t
des Vertrages erschöpft? Hat Rufsland bloß deshalb
solche Energie und seine ganze diplomatische Geschick«
lichkeit entfaltet, um eventuell einige Bahnen in der
Türlei bauen zu dürfen? Und hat anderseits die
Pforte, bloß um dies zu hindern, so ungewöhnlichen
Widerstand geleistet, dass es ein Minister, der alte
Abdurrahman, vorzog, sein Amt niederzulegen, als
dem zuzustimmen? Dabei kommt noch in Betracht,
dass Russland nach allgemeiner Annahme gar nicht
die Absicht hat, in den Grenzgebieten Bahnen zu
bauen, sondern höchstens zu hindern, dass dies durch
andere, militärisch ihm ungünstige Kreise geschehe.
Wie aber lässt sick erklären, dass das unter allen
Umständen übermächtige Russlanb auf diesen Umstand
so viel Gewicht lege, zumal ja schließlich die Türkei,
so wenig dies allerdings zu erwarten oder zu besorgen
ist. von ihrem Rechte Gebrauch machen und einmal in
eigener Regie bauen könnte? Diese Fragen mögen
naheliegend sein; eine befriedigende Antwort darauf zu
geben ist sehr schwer. Man muss sich an das Gegebene
halten, sich einstweilen mit der Erklärung Russlands
bescheiden, dass es an den besagten Concessionen ein
Interesse habe, sie gewissermaßen als Compensation
beanspruche für die Lasten, die ihm die Erhaltung von
40.000 auf fein Territorium emigrierter Armenier
verursache, deren Repatriierung es bei der Pforte ver-
geblich durchzusetzen gesucht habe.

Der Vertrag verdient volle Beachtung als ein
Lebenszeichen Russlands auf dem Gebiete orientalischer
Politik. I m übrigen scheint das ihm gewährte Pri«
vilegium nicht von der Ar t , um seine Machtstellung
gegenüber der Türlei wesentlich zu heben, da diese
nicht vom Vorhandensein oder Nichtvorhandensein
einzelner Bahnen abhängt, sondern auf der Grenz«
Nachbarschaft Rufslands, auf seinem Heere und der
Flotte beruht, welch letzteres, ohne Rücksicht auf
Schienenwege, imstande ist, Truppen an jeden beliebigen
Punkt der türkischen Küste des Schwarzen Meeres
oder des Bosporus zu werfen. Ob nicht etwa der
Vertrag Claufeln enthält, welche seine jetzt schwer zu
beurtheilende Tragweite in anderem Lichte erscheinen
lassen, ob nicht sein Wortlaut der russischen Diplomatie
bei ihrer bekannten Meisterschaft im Redigieren und
Interpretieren etwa Handhaben bietet, bei Gelegenheit

ungeahnte Rechte zu reclamieren und zu deren Aus-
übung «Garantien» zu verlangen, welche den russischen
Einfluss und die russische Macht in der Türlei ver-
breiten — all das entzieht sich der Erörterung. Bei
aller Würdigung der Zielbewusslheit der russischen
Politik wäre es dennoch unrichtig, bei jedem ihrer
Schritte geheime Absichten zu vermuthen, jede ihrer
Handlungen als cin mit schlauem Vorbedacht ein«
gefügtes Glied in dem auf Schwächung dcs türkischen
Reiches abzielenden Systeme anzusehen.

Politische Ueberficht.
L a i b « ch, 5 April.

Wie aus Trieft gemeldet wird, haben die s l o -
ve n ischen A b g e o r d n e t e n im i s t r i a n i s c h e n
L a n d t a g e beschlossen, nicht an den Verhandlungen
theilzunehmcn, auch wenn der Landtag nach Parenzo
oder Capodistria einberufen werden sollte.

Die Zustimmung, welche die Rede des ungarischen
Ministerpräsidenten v. S z e l l über die geforderte Re«
Vision der lirchenpolitischen Gesetze im Abgeordneten-
hause und in der Audapester Vresse gefunden, findet
auch in den Wiener Blättern emen lebhaften Wieder-
hall. Die «Neue F r e i e Presse» erklärt, nun sei
die Legende vom Krypto-Clericalismus Szells endgiltig
zerstört. Szell habe zu rechter Zeit das rechte Wort
gesprochen. Es sei wohl berechtigt gewesen, dass er, um
die Ordnung herzustellen, vor allem das Trennende
beseitigen und die Parteien beruhigen, dass er, um ein
locales Uebel zu beheben, die Behandlung des Univer-
sellen sisticren musste. Nachdem aber dies gelungen
war, hat Szell unter dem dröhnenden Beifalle seiner
Partei erllärt, dass es in Ungarn einen Confessio
nalismus nicht geben dürfe und mit eben folchem Nach-
drucke habe er auch den Nationalitäten den Schutz
gegen Intoleranz zugefagt.

Das « W i e n e r T a g b l a t t » nennt Szells Rede
eine befreiende That, mit der er die Legende zerstörte,
als ob er mit clericalen Aspirationen sympathisierte.
I n der Form einer Friedensrede habe Szrll allen den
Krieg erklärt, welche aus dem Baue des ungarischen
Liberalismus Steine herausbrechen wollen.

Der Abschluss, den die i t a l i e n i s c h e P a r l a -
m e n t s k r i s e durch Annahme der neuen Geschäfts-
ordnung gefunden hat, wird vom « F r e m d e n b l a t t »
als ein Sieg des Ministeriums P e l l o u x anerkannt,
das nun die von ihm geforderte Waffe zur Bekämpfung
der Obstruction in den Händen hält. Es werde abe,
erst nach Wiederaufnahme der Kammerverhandlungen
sich zeigen, ob der Erfolg bloß ein formaler oder ein
wirklicher war.

Feuilleton.
Auher " ^harmonische Gesellschaft.

" o r d e n t l i c h e r K a m m e r m u s i k . A b e n d
c^ . vom 3. April 1900.

? u s i l a u M b ^ ^ ^ ' ' Abschluss fanden die Kammer.
« M «Men " m " ^ " . tchilharmon.schen Gesellschaft
Es te rs ^ Sterbetage des großen deutschen

« r a h m s veranstalteten außer-
^ " p o s i l i o n e n ? 3 " ^ " ° b e n d . der zwei geistvolle
^ Die ^ ^ . ^ ° " b l c h t . ' l s enthielt.
°H'N. und ^ ' > ' ^ " " ° " Bedeutung sterben rasch

" " s t " ' « ! "icht viel.
s e n d e n W ^ " s""e begeisterten Anhänger und seine
!ü »nan v M , ? gehabt, und auf beiden Seiten
3 ' " Tod i" t ?"b negativ wohl zu weit gegangen,
^ " " o n . in dem i i A -°uch die Unverföhnllchen ge-
^ durch d?n ^ " l e mit einzustimmen, dass die
Üben tonk i ! , . Hanyang des edlen Menschen und
« " h°t den« " . . " " " unersetzlichen Verlust er«
?^leden A t , ^ ' W ist ein -Berufener- dahin.

Werke sich voraussichtlich
v " " r a g e M " ?"'sen erschließen werden und deren
u ! ! " ^ r m u s i l v e r ^ " ° Unsterblichkeit sichern. Die
U ° « e . le , 5 " " i " " ? " haben vor allem begründete
^ " " « i n segnen: Er hat die

Kunstgattung durch un chtihwe Gaben bê

reichert, und die Werke Vrahms' wird man überall,
wo die Kunst um ihrer selbst willen gepflegt wird.
mit jener ehrfurchtsvollen Andacht und aufrichtigen
Begeisterung anfnehmen, die ihrem hohen Werte und
geistvollen Inhalte entsprechen.

Der Brdeutung des Abends angemessen, hatte
die Kammermusitvcreinigung einen bedeutenden Künstler.
Professor L a b o r , mit seiner hochbegabten Schülerin
Fr l . Vertha v. G a steig er zu Gaste geladen, deren
Kunst und geistvolle Interpretation begeisterte An-
erkennung fand. Leider ließ der Besuch, obgleich
er ansehnlich genannt wnden kann, zu wünschen
übrig.

Es ist merkwürdig: Sobald einmal die Grenze des
Winters erreicht worden ist, fängt der Stadtmensch
an, wonnige Frühlingsahnungen in sich aufzufpeichern
und wird die Verwirklichung diefer Ahnungen nun
auch immer aufs neue verzögert, hat man den
Frühling nicht draußen in der freien Natur zur
Hand, so feiert man ihn doch gewohnheitsmäßig nlcht
im Eoncertsaale. Die inneren Frühlingsgefühle würben
aber leinen Abbruch im Genusse der edlen Tonkunst
erfahren, im Gegentheil! Poetische Vorahnungen des
zu Erwartenden, der Friihlingsschuld, die uns die
Natur doch endlich zahlen wird müssen, werden ja hier
am angenehmsten geweckt.

Das Tr io op. 8 in N-äur für Clavier, Violine
und Violoncell von B r a h m s eröffnete den Abend.
Wir haben seinerzeit das qeistsplichende M r l ent̂

sprechend gewürdigt; je öfter man Brahms hört, umso
mehr erschließt sich das Verständnis für seine Musik,
die R i e m a n u , der geistvolle Kunstästhetiler, mit den
Worten zutreffend charakterisiert:

«Was Brahms seinen Rang unter den Un-
sterblichen anweist, ist die Tiefe, wahre Empfindung,
die sich stets in der gewähltesten Form des Ausdrucks
offenbart. Seine Harmonik ist reich an neuen
Wendungen, was anfangs das Verständnis erschwert,
aber dafür desto dauernder interessiert. Die Brahms'sche
Rhythmik kann mit Fug und Recht als directe Fort-
sctzunq der Beethoven schcn angesehen werden . . .

M i t Meisterschaft macht Brahms Stimmung-
aber nicht nur der zunächst auffallende düstere Ton,
der den Grundzug der ernsten Kunst unserer Zeit
bildet, steht ihm zur Verfügung wie kaum einem
anderen, fondern ebenso der erlösende Wohlllang, der
Abglanz unvergänglichen Lichtes, der die Seele mit
Frieden erfüllt und sie in andächtiges Schauen ver-
senkt . . .

Alle aufgewandte Kunsttechnil ist bei Brahms
nur Mit tel zum Zweck und jede noch so längere Aus«
spinnung und Verwebung thematischer Motive nur der
Untergrund, auf dem sich die strahlenden Blüten über-
quellender Empfindung umso lebhafter abheben...»

Die Kammermusitwerle Brahms', die sich n.cht
nur an das Herz, sondern auch, und zwar in hervor-
ragendem Matze, an den Geist wenden, ersordern zu
ihrer Wiedergabe stinsühlige Musiker, dcncn hohes
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Das « V a t e r l a n d » billigt es, dass die italienische
Kammer die neue Geschäftsordnung nicht sofort m
Wirksamkeit gefetzt, fondern sich vertagt hat, damit auch
die Tbstructionisten Zeit zur Beruhigung gewännen.
Jedenfalls sei ein wirksames Mi t te l erreicht worden,
um den bestündigen Kammerfcandalen und dem depra«
vierenden Einflüsse derselben im öffentlichen Leben mit
Erfolg entgegenzutreten. Wenn mit dem gestrigen Be-
schlusse eine Umkehr auf dem bisherigen Wege ein-
geschlagen worden sei, werde nicht bloß die äußere
Form, sondern auch der Inha l t der Kammerverhand»
lungen eine Besserung erfahren.

Die « D e u t f c h e Z e i t u n g » betont, dass die
Obstruction in der italienischen Kammer fast einstimmig
verurtheilt und was P e l l o u x anstrebe von allen
aufrichtigen Freunden des Landes mit lebhafter Freude
begrüßt werde. Darum sei es auch erfreulich, dafs die
Mehrheit der Kammer der äußersten Linken eine klare
Anlwort gegeben hat. Schon im Hinblick auf die Zu»
gehürigkeit I tal iens zum Dreibunde fei zu wünschen, dafs
es nie gelingen möge. dies Verhältnis zu trüben und
dass Pelloux der Sieg in seinem fchweren Kampfe
gegen die Corruption verbleibe.

Aus R o m wird unter Vorbehalt das in unter-
richteten Kreifen circulierende Gerücht signalisiert, dass
die Unterhandlungen über die Mission des Monsignor
T a r n a s s i nach Petersburg, die als aufgegeben ge-
golten hatte, nunmehr in anderer Form als in der
früheren Phafe diefer Angelegenheit wieder auf-
genommen worden seien.

Nach einer Mittheilung aus W a s h i n g t o n hat
K r i e g s s e c r e t ä r R o o t , der kürzlich von seiner
I n s p e c t i o n s r e i s e a u f C u b a zurückgekehrt ist,
in seinem dem Präsidenten erstatteten Bericht die auf
der Insel obwaltenden Zustände im ganzen als be-
friedigende erklärt. Ueber den Zeitpunkt, wann zur
Insel volle Selbständigkeit gegeben werden könne, lasse
sich jetzt noch nichts Bestimmtes sagen. Die demnächst
stattfindenden Municipalwahlen könne man gewisser-
maßen als eine Reifeprüfung für die Fähigkeit der
Selbstregierung auffassen; immerhin erscheine es cber
zweifelhaft, ob diese Wahlen, wie beabsichtigt, bereits
am 1. M a i würden stattfinden können. Bestenfalls müsste
aber auch die Municipalverwaltung erst fest etabliert
fein, bevor man zur Wahl einer Volksvertretung, die
eine Constitution für die Insel zu beschließen hätte,
schreiten könne. Hienach dürfte es noch geraume Zeit
dauern, bis Cuba feine Selbständigkeit erlangt. Es sei
ihm zu seiner großen Befriedigung gelungen, einige der
hervorragendsten Führer jener Partei, die auf sofortige
Bewilligung der Selbstverwaltung dringen, von der
Richtigkeit des eben gekennzeichneten vorsichtigen Vor-
gehens zu überzeugen.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e Gem senge schichte.) Nus Ober-

ammergau erzählt man dem «Lois. Bot.» folgende an-
geblich wahre und nicht in das Gebiet des «Jägerlatein»
gehörende Geschichte: Der heftige Schneefall der letzten
Tage hat das Wild zu Thal getrieben und vertraut ge-
macht. So kam eine Gemse bis zur Ettaler Straße herab,
als vier Fußgänger von hier des Weges kamen. Der
Hund eines dieser Herren stürzte sich, der Gemse ansichtig
werdend, sofort auf diese und die Gemse, die nicht schnell
genug fliehen konnte, stieß dem mit Maullorb versehenen,
darum wehrlosen Hunde das Horn tief in den Vorder-
schenkel, so dass sie daran hängen blieb und der Hund
einen Wehruf ausstieh. Der Herr des Hundes eilte zu
Hilfe und bald wälzten sich Herr, Hund und Gemse am

Boden. Erst nach längerer Zeit gelang es dem Herrn,
seinen Hund zu befreien, und die Gemse flüchtete in die
Berghohe. I n welcher Stimmung der Hundebefitzer von
den zuschauenden Weggenossen empfangen wurde, lässt
sich leicht denken.

— ( D i e S c h n u r r b a r t b i n d e des D o n
Q u i x o t e ) Aus Heidelberg wird der «Frankfurter
Zeitung» geschrieben: Herr Redacteur! Visher war ich
immer der Meinung gewesen, dass die Schnurrbartbinde
eine ganz neue Erfindung des menschlichen Geistes sei.
I n dieser Annahme hatten mich ganz besonders unsere
Witzblätter bestärkt, die nicht müde werden, immer wieder
und wieder diesen nützlichen Toilettegegensland als Symbol
des modernen Culturmenschen zu verarbeiten. Auch mein
Friseur, der das doch wissen müsste, konnte mir über ein
höheres Alter dieses unentbehrlich gewordenen Hilfsmittels
durchaus nichts angeben. Da finde ich nun im «Don
Quixote» des Cervantes (1605), überseht von Ludwig
Tieck, im vierten Buch zu Anfang des 15. Capitels, wo
die Nachttoilette des scharfsinnigen Junkers geschildert
wird, folgende Stelle: «Er stellte sich im Bette auf, eine
spitze Mütze auf dem Kopfe, den Knebelbart in Banden,
damit er nicht schlaff würde und niederfiele.» Beim Lesen
dieser Zeilen hatte ich das Gefühl, eine culturhistorische
Entdeckung von der höchsten Wichtigkeit gemacht zu haben.
Die Schnurrbartbinde, dieses Zeichen des modernen
Culturmenschenthums, sollte schon ein ehrwürdiges Alter
von 300 Jahren haben. Da hätte ja der alte Ben Aliba
wieder einmal Recht behalten!

— ( E i n e o r i g i n e l l e Sache) gelangte jüngst
in Odessa zur Verhandlung. Ein junges Mädchen hatte
gegen den leiblichen Vater eine Klage eingereicht, die sich
auf die Weigerung des letzteren, der Tochter ein neues
blaues Kleid machen zu lassen, stützte. Sie könne, führte
die Klägerin aus, als «intelligentes» junges Mädchen
nicht einfach gelleidet gehen, der Vater sei aber nicht
dazu zu bewegen, ihr das gewünschte blaue Kleid machen ^
zu lassen. Auf Bitten des «Angeklagten» wurden mehrere
Zeugen vernommen, welche ausfagten. die Klägerin ver-
schwende fehr viel Geld für ihre Toilette, obgleich der
Vater augenblicklich ohne Verdienst sei. Das rühre aber
alles daher, weil das Mädchen sich einen Bräutigam
suche. Den Vorschlag des Richters, der Tochter das ge- ^
wünschte blaue Kleid zu kaufen, wies der Angeklagte mit
der Motivierung zurück, dass er ihr bisher in jedem
Jahre drei theure Kleider angeschafft und sich dabei
ruiniert habe. «Sie wissen aber», meinte der Richters
«dass ihre Tochter einen Bräutigam sucht, vielleicht bringt
ihr das ersehnte blaue Kleid Glück und bildet dann die
letzte Ausgabe, die Ihrem Beutel zugemuthet wird. I n
Zukunft hat dann der »eroberte^ Mann mit den Toiletten-
anfprüchen der Klägerin zu rechnen». Diefes Argument
leuchtete dem Vater schließlich ein, er versprach, den
Wunsch der Tochter zu erfüllen und verließ Arm in Arm
mit ihr den Gerichtssaal.

— ( E i n e S c h l a n g e i m M a g e n . ) Aus
Utica im Staate Newyorl wird geschrieben: Die hiesigen
Hospitalsärzte stehen im Begriffe, eine höchst merkwürdige
Operation an einem 25jährigen jungen Mädchen vor-
zunehmen. Die Patientin, Edith Mackepeace mit
Namen, l itt feit ungefähr sieben Monaten an der un-
angenehmen Empfindung, einen fremden, häufig seine
Lage verändernden Körper mit sich im Magen herum«
zutragen, doch schrieb man diese Abnormität bis auf die
letzte Zeit dem Vorhandensein einer I'aoni» (Band-
wurm) zu. Vor einigen Wochen nun stellten sich bei
Miss Mackepeace so unerträgliche Schmerzen ein, dass sie
einen Arzt zu consultieren beschloss. Dr. H a r v e s t in
Utica nahm eine Durchleuchtung des Magens mittelst
Röntgenstrahlen vor und vermochte den Fremdkörper als

künstlerisches Verständnis und vornehmer Geschmack
zueigen ist.

Düse Eigenschaften vereinten in bestechender Ar t
Fräulein v. G a s t e i g e r , die den schwierigen Clavier»
part spielte, und die bewährten Künstler Herr Concert-
meister Hans G e r s t n e r sowie Herr S y t i n e l .
Fräulein v. G a s t e i g e r übt die Kunst um der Kunst
willen, und dieses ideale Streben prägt auch ihrem
Spiele, das durchwegs das Merkmal des Vornehmen,
Durchdachten trägt, den Stempel auf. Befonders fein
erscheinen die dynamischen Schattierungen heraus-
gearbeitet, und die weiblich - innige Auffassung trat be-
sonders gewinnend in dem duftigen Scherzo, in dem
classisch.abgellärten Adagio zutage. I m ersten und
letzten Satze vermissten wir einigermaßen jenen männ-
lich ernsten, markanten Brahms'schen Rhythmus, wie
ihn Musildirector Z ü h r e r zum Ausdrucke bringt,
doch mag das immerhin den ungewohnten Verhält-
nissen, denen ein Gast begegnet, zugeschrieben sein. Die
Herren G e r s t n e r und S y r i n e l brachten mit
inniger Empfindung, vollendet in Technik und Aus-
druck, ihren Part feinfühlig zur Geltung. Das dank-
bare Publicum nahm jeden Satz mit rauschendem Bei-
fall auf.

Meister Josef L a b o r , der uns den schmerzlichen
Tntgüng einer Orgel im Concertfaale beredt in Er«
wneruna. brachte. enUüHte vor allem die kunstsinnigen
Huhürer vn AemewHast M l ^ m « Bchüler n Fräu-

lein v. G a s t e i g e r durch den classisch.plastischen Vor-
trag der Sonate für zwei Claviere in v -äu r von
Mozart und der Variationen über ein Thema von
Haydn op. 56» von Brahms.

Die strenge, klare, aus einem Gusse strömende
Ausarbeitung der dynamischen Schattierungen, die
Hervorkehrung aller Feinheiten, in denen auch nicht
ein Ton übergangen w i rd , das vornehme Eindringen
in den Geist der Tondichtung, vermittelte dem Publicum
den reinsten musikalischen Genuss. Stürmischer Beifall
zeugte von dem großen Eindruck, den der Vortrag
beider Künstler ausgeübt hatte.

Das herrliche Clavier-Trio op. 70 in I>äu r ,
als «Geister-Trio» von den Musilern bezeichnet,
krönte als würdigster Abschluss den Abend. Auch hier
kam die klare, classische Auffassung Meister Labors,
der den Clavierpart mit begeistertem Schwünge im
ersten Satze, inniger Versenkung im geheimnisvollen
Adagio und glänzend-flüssig im Presto spielte, ein-
dringlich zum Ausdrucke.

Die Herren G e r s t n e r und S y r i n e l spielten
im Beethoven'schen Geiste, und das klingt als beste
Anerkennung ihrer vortrefflichen Leistungen.

Die kunstsinnigen Zuhörer nahmen natürlich
Beethoven mit Begeisterung auf und ehrten die Künstler
durch herzliche Beifallsbezeigungen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

5. Sitzung am 5. Apri l 1900.
Vorsitzender: Landeshauptmann Otto v. Detel»>
Regierungsvertreter: Seine Excellenz k. l . 2 " " ? A

Präsident Victor Freiherr v. H e i n und l . l . Lanv»-
regierungssecretär Wilhelm H a a s . .

Schriftführer: Landschaftssecretär Josef P f " l ^ '
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzen""

wi rd das Protokoll der vierten Sitzung verlesen und g°̂
nehmigt, worauf der Vorsitzende mittheilt, dass die «
geordneten H r i b a r und Dr . T a v i a r das Uusble»ve'
von der Sitzung entfchuldigt haben. ^,

Berichterstatter Abg. L u c k m a n n stellt im N a " " "
des Finanzausschusses über die Petit ion der Vorsieh»"»

^ des Spitales der barmherzigen Brüder in Kandia o«
Rudolfswert um Erhöhung der Iahressubvention "»
A n t r a g : ^

«Nachdem die jährliche Vausubvention per 400« ^
bis inclusive des Jahres 1901 gewährt wurde, wird v "
zeit von einer Verlängerung derselben als verfrüht ao
gesehen, die jährliche Subvention von 4000 K M ^
Sp i ta l i n Kandia wurde am I b . Jänner 1695 aus ""
bestimmte Zeit bewilligt, wi rd Weiler gewährt und m
Rücksicht auf den Landesfond kann dermalen eine Er lM«"»
nicht bewilligt werden.» ^ ,

Abg. P f e i f e r dagegen beantragt die Erhöhung "
bisherigen Subvention um jährliche 2000 X «nd ^
Ueberweifung dieses seines Antrages an den FinanzauSB"'
zur nochmaligen Berathung des Gegenstandes. ^

Bei der Abstimmung wird der Antrag P f e i l " ° '
nochmalige Verweisung des Gegenstande« an den F w " ^
ausschuss angenommen. ^.z

Berichterstatter Abg. D r P a p e j stellt über "
Gesuch des Gemeindeamtes in S t . Mare in bei L " ^
um Bewill igung eines Beitrages von 2000 k M
gleichung dcs Deficites für die Wasserleitung im 3 " ' "
des Finanzausschusses den An t rag : , , ^

M i t Rücksicht darauf, dals nach der UeberreM'»
der Petit ion der Gemeinde S t . Mare in beim 2anol«u
um eine Unterstützung von 2000 X für die neue 2va,'
leitung in S i . Mare in in einer Zuschrift der ^ " "
regierung die Mitthei lung erfolgte, dafs das ^ a " z,
Ministerium außer der bereits flüssig gemachten ^ v . ^
Unterstützung von 8200 15 nun noch eine "^ ^
Unterstützung von 1921 15 26 k zugesichert hat,
die vorliegende Petit ion zurückgewiesen.

(Angenommen.) ^
Die Petit ion der Insassen von Vela um "

Veitrag zur Herstellung zweier Brücken über den ^ ,
bach wird über Antrag oes Finanzausschusses, ^ ^
erstatler Abg. M o d i c . dem Landesausschusse " " ^ r
Auftrage abgetreten, über die Nothwendigkeit ^.,
Brücken durch den Wippacher StraßenausschM« ^
Hebungen zu pflegen und im Falle der Nachweijun» ^
Nothwendigkeit einen entsprechenden Landesbeitrag a«
Credite für Strahenbauten zu gewähren. ob

Die Petit ion der Insassen von S t r " " ,z
Schwarzenberg um einen Veitrag behufs Errichtung ^ ,
öffentlichen Vrunnen« an der Vezirksstrahe Schwarze ^ ,
Zo l l w i rd über Antrag des Finanzausschusses, « ^
erstalter Abg. P r . P a p e z . mit Hinblick darau,, ^
die wesentlichen Bedingungen zur Bewilligung ^ ,
Landessubventlon nicht erfüllt sind, dass das ° " ^te
tion beiliegende technische Ofterat vom ^andeso« ^
und dem Landesregierungs-Vaudepartementnoch " A ^ b e "
ist. weiters dass die Beschlüsse der betheiligten ^ " ^ .
inbetreff der von den Interessenten zu leistenden ^ ,
beitrage nicht vorliegen — dem Landesausschulie«"
sprechenden Erledigung abgetreten. l ^ te rs t«^

Ueber Antrag des Finanzausschusses, ^ r t l y l ^ ^
Abg. D r . M a j a r o n , wird der Emilie T ^ l i ^
Districtsarztenswitwe ln Elsnern, eine leb«««» g«,
Iahresunterftühung per 400 X vom 1. 3 " " . ^ « l ^
gefangen mi t dem Veisatze bewilligt, das« bei oerr ^
zahlung der der Vittftellerin vom Landesaus!^ ' ^
Jahre 1899 siüsslg gemachte Unterstützung«betras ^
in Abzug zu bringen ist.

eine lebende Schlange festzustellen, die zu einer Länge
von zwei bis drei Fuß und der Stärke eines Besenstle«
herangewachsen war. Obgleich der Arzt auf eine soforM
Operation drang, konnte feine ängstliche Patientin !^
nicht zu derselben entschließen und kehrte vorläufig in tyr
elterliches Landhaus zu Herllner zurück. Erst als v»e
peinvollen Daselnsäußerungen der Schlange der arme»
Edith Tag und Nacht leine Ruhe mehr gönnten, rasi«
sie sich aus ihrem Zaudern auf und hat sich nun »m
Spitale zu Utlca elngcfunden. Doch ehe sie sich " w
operativen Eingriffe, von dem die Aerzte ihr Erfolg ver-
sprechen, unterzieht, w i l l sie vorher noch einen Schlang^
bcschwörer consultieren. damit dieser seine Kunst a n d w
gefährlichen Thiere versuche. Die Frage, auf welche We»»e
das greuliche Repti l in den Magen gelangen konnte,
glaubt man damit erklären zu dürfen, dafs Miss V a ° ^
peace heute genau vor einem Jahre stagnierendes M o " '
Wasser getrunken hat, in dem sich wohl ein kleines
Schlangenei befunden hat.
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über A«.. ̂ ? ' ^ ^ " ^ e , Bürgerschullehrer in Wien. wird
Dr M!, - " Finanzausschusses, Berichterstatter Abg.
' ^ a n ^ ° f ? , ' lür die Herausgabe des Buches
willigt e l ' " Unterstützung von 2N0 3 be-

bauest l ^ " " "k sum Schutze des österreichischen Wein-
w i c h t M M ^ " ? , . . ^ " ^ " " « e des Finanzausschusses,
1 0 0 ? ° " " '"bg. M u r n i k , eine Subvention von
bewilligt ^ 1899 aus dem Landesculturfonde

slb« M ^ , ^ " . " 2 des Finanzausschusses, Berichterstatter
InNiw-« " ^. " i l b der Vorstehung des Taubstummen-

? t Michael bei Rudolfswert für zwei
Tubven.,«« " " ° ^ ^ "ne Lehrerin in Handarbeiten eine

6 für das Schuljahr 1899/1900
3 ^ . " W d e ^willigt.

Eubventin« / ^ ° ü ^ ^ Gemeindeamtes Podgorica um
l°Nen wKb ü?«. !? . ^ Hagelschlag beschädigten I n -
"st«tter Abo W " ? ? bes Finanzausschusses, Bericht-
igung abgetreten^ ' ^ ^"desausschusse zur Er-

b" Idria Ä " ? i ^ " ^bilipp Flesnar, Besitzer in Zablog
'"ltd n«ck »> Unterstützung behufs Anlaufes von Vieh
Abg. M u r n " "inanzausschussantrage, Berichterstatter
überwiesen Landesausschusse zur Erledigung

d b e r l a i b ° ^ " ° " ^^ Gemeindeamtes Schwarzenberg ob
^"einbestrak!'" n , " ^ ^ ° " behufs Beschotterung der
^ntraaet,pHc>- " " o g . Echwarzcnberg wird nach dem
"i t M c l s ^ " ° c " ^ " ^ ^ u l s e s , Berichterstatter Abg. M od i c,
1U97 und °"1 ^ ^""btagsbeschlusse vom 12. Februar
eisten C r l ^ , ^ " " ^ ^ dem Landesausschusse zur

Aba n 6 "^getreten.
^ l tunasa . .«s ! . "n^^ berichtet im Namen des Ver-

"ber die Petition des conservativen
' " Landeslw« . " . "bach um Einschränkung der Arbeit

dann über die gleichartige
^ibach, und ^ " ° ^ " ^ ° f t der Schuhmachermeister in

l " ö w a n a ^ r N ! . ^ " " " l . dass die Handwerlsarbeiten
> s c h H " ^ °uf das niederste zulässige Maß
^ W n den u . " ^ " " ^ t überschritten werden darf,
Alters das« ^l ? ^ " ^"stalt nicht verstoßen werben,
""enz ^ 5 ^^beiten in der Anstalt nicht als Ton-
'""ben lann ^ Laibacher Gewerbsleuten angesehen
^"llgend b«^n 5 . die erwähnten Petitionen als nicht
. A b g ^ ^ " zurückgewiesen.

" "d ie Ge'i« c ? ? ^ e r unterstützt diesen Antrag, in-
!'°H den »7n. " N ^ M l der diesfälligen Verdienstbelräge
le«<htet. s " " " Gelverbelategorien ziffernmäßig be-

°"0nomme"n. " ^ ^ b " Antrag des VerwaltungsausfchusseS

^ " " ^ ^ ^ "bg. L e n a r e i i im Namen des
Z>°lt der ss,?5^"lses ^e r die Petition der Genossen-
? " " im N " , " " Ueberlassung der diesbezüglichen
^antragt: " " s v l t a l e und IwangsarbeitShause und

^^gsarbe t t s^? ^ " " l ' dass die Rasierarbeit im
^esspitale « ^ unentgeltlich verrichtet wird, im
^lnand der <?^ ^ < " " " ° Dringe Entlohnung, dass
kl"« besorae3 " " "ese Arbeit um einen so niederen

"gesehen davon, dass sich der
? 5 ^ n wür^bsmann in seinem Gewerbe selbst
w^en. das« / ' , " " " die Parteien in Erfahrung

w Spitale beorgt
! H"d ein « ^ " " l h tung dieses Geschäftes jemand
genommen) ' ' " die Petition zurückgewlefen.

^ w l r d n a c h ^ ^ ^ Insassen von Podutik und
» '^erftatter v l , ^ ° a e des Verwaltungsausschusses,
^e-Podu , u n ^ ' , I ° l ° v s e l , die G?meindestr°ße

d,°n ^bg. I e l " z ^ «ezirlsstrahen eingereiht.
b?>°usschuss.« ' . ' ^richtet im Namen deS Ver-
U ^Ulichg ? " W über die Petition der Gemeindeämter
tzt > einer S^" "zenberg «nd St. Iobst um Her-
v n^^^utne-T a w ' ' " ^ ^ ^ zwischen Villichgraz.
La?^usschuss,""°' und beantragt, die Petition dem
^ t e c h Z e r , ^ ^em Veisatze abzutreten, einen

3 " " ' ^ diesfälligen Projcctes

^ " " a g . ^ Sitzung wirb vom Vorsitzenden auf
' ^ . , vormittags 10 Uhr angeordnet.

die > r n ^ " l " l l h e Hparcasse.
" l ch^ iähr ig / " " lm Feslsaale ihres Anstaltsgebäudes

der lrai-
e"t^^°lef Lusmann ., ^ " ^ ° " Vereinspräsidenten
^ H > wir d°?" getragenen Rechenschaftsbericht
N b A " der k r a ^ ^ ^ " ^"mmle Verwaltung«-
< ^ ^ 9 fl. V " Sparcasse Ende 1899 auf
Kber k!'" V ^ f . " s , " " Hypothekardarlehen betrugen
< k ^ ' / « der N " „ ^ ' ^ « 7 0 l ' si., somit etwaS
^ > U, i64?^nten.Ein lagen. Der Wertessecten-
^ 7 ^ " " l.045 7 « / « ^ " ^ gegenüber dem letzten
^ u t , ^ h l g « un! » ̂ ' "«mindert, wovon 161.360 st.

' ' n H " " ^ l 4 st. auf realisierte Vom«.
4'« <lontocorren<.G»,tbaben im

Betrage von 1,543.669 st. erfuhren eine Vermehrung
um 466.663 si.

Die Interessenten-Einlagen, einschließlich jener der
Theilnehmer an der NlterSsvarcasse, beliefen sich Ende
1699 auf 29,680.156 si., haben sich somit um
985.099 st. verringert. Da im abgelaufenem Jahre
an Rückzahlungen 7,247.940 st. geleistet, dagegen
nur 5,136.833 st. eingelegt wurden, so wurde um

> 2,111.107 st. mehr behoben als eingelegt. Das Gesammt-
Einlagecavital der Alterssparcasse-Mitglieder belief sich auf
231.557 st., deren Guthaben an übertragenem Zinsen-
drittel mit den dazu gewährten Zuschüssen 57.769 st.

DaS Pfandamt, dessen Dotation Ende 1899
92.409 st. betrug, ergab einen Nutzen von 964 st. 75 kr.
Der Creditverein zählte Cnbe 1899 236 Theilnehmer
mit einem bewilligten Credite von 842.800 st., einem
Sicherstcllungsfonde von 84.280 st. und einem Reserve-
fonde von 54.730 st.

Die Reservefonds der Sparcasse im Betrage von
4,059.155 f l . haben sich gegen den Stand des Vorjahres
um den Betrag des buchmäßigen Coursverlustes von
161.360 st. vermindert.

Hicvon erscheint ein beträchtlicher TheU durch die
mittlerweile eingetretenen Courssteigerungen wieder ein-
gebracht. Der Geschäfts- und Geldverlehr betrug bei der
Sparcasse 25,535.391 st., beim Pfandamte 249.122 st.
und beim Creditvereine 3,049.530 fl. PaS reine Ge-
schäftserträgniS erreichte beim Sparcassefonde die Summe
von 77.390 st. und bei dem Reservefonde den Betrag
von 153.219 st., hat sich demnach gegenüber jenem deS
Vorjahre« um 14.202 st. erhöht.

Von dem Erträgnisse von 230.609 st. 98 kr. be-
antragt die Direction nach Ausscheidung der für wohl-
thätige und gemeinnützige Spenden verausgabten 62.575 st,,
1437 st. für Nbfchreibungszwccke, 20.000 fl. für den Fond
zum eventuellen Baue eines deutschen Theaters in Laibach
und 20.000 st. dein Pcnsionsfonoe zu widmen, den Ueber-
schuss von 126.597 st. aber dem allgemeinen Reserve«
sonde zuzuweisen, der sich damit auf 4,185.752 st. erhöht
und etwas über 14°/„ der Interessenten-Guthaben beträgt.

Die in der Generalversammlung vom 6. Apr i l 1893
beschlossene Hilfsaction zur Neubepstanzung der Wein-
gärten des Gurlfelder Gerichtsbezirlcs mit amerikanischen
Reben wurde heuer zum Abschlüsse gebracht, da die
meisten Weingärten dieses Bezirkes bereits regeneriert sind
und sich deshalb über die zuletzt ergangenc Aufforderung
nur mehr wenige Besitzer gemeldet haben, welche auf
Prämien Anspruch erhoben.

Es wurden durch diese Beihilfe über 800 Wein-
gartenbesitzcr in den Stand gesetzt, die Neubepstanzung
vorzunehmen, wozu sie außer den Prämien das erforder-
liche Rebenmaterial unentgeltlich erhielten.

Der dieSfällige Aufwand hatte sich auf 14.961 st.
35 kr. belaufen, welcher zur Zahlung der Prämien und
zur Deckung der Kosten für die Bearbeitung der Schnitt-
weingärtcn an die landwirtschaftliche Filiale in Gurkseld
abgeführt worden ist.

Die Baupläne für das Kaiser Franz Josef-Asyl für
unheilbare Kranke sind fertiggestellt und, sobald deren
Ucberprüfung durch daS hicsür eingesetzte Comiti vollendet
sein wird, ldnnen die weiteren Schritte zur Vergebung
deS Baues eingeleitet werden.

Der Vorsitzende gedachte auch der im abgelaufenen
Jahre verstorbenen Vcreinsmitglieber und dankte dem
Beamtenlörper, insbesondere dem Herrn Nmtsdirector
Dr. Josef Suppan, für die gewissenhafte und umsichtige
Besorgung der Geschäfte.

Nach Genehmigung deS zur Verlesung gebrachten
Berichtes und beS daran geknüpften Antrages wegen
Verwendung deS erzielten Reinertrages von 230.609 st.
98 kr. wird der Direction über Antrag deS Revisions-
Comite's das Absolutorium ertheilt und der vorgelegte
Voranschlag für das laufende Geschäftsjahr gebilligt.

Die Generalversammlung ertheilte sodann die nach.
trägliche Genehmigung über von der Direction in dem
Jahre 1699 bewilligte Beiträge zu wohlthätigen und
gemeinnützigen Zwecken im Betrage von 19.481 X und
bewilligte über Vorschlag der Direction an neuen Spenden:

I. F ü r W o h l t h ä t i g k e i t s . Z w e c k e 14.96N X,
und zwar: dem Laibacher Nrmen°Instiwte 5000 X, dem
hiesigen Elisabeth.Kinderspital als Subvention 1000 L ,
demselben weiter für die Unterbringung von fünf armen
scrophulösen Kindern im Seehospiz Grado 560 X, zur
Unterstützung bedürftiger, ans dem Civilspital entlassener
Rcconvalcsccnten 400 X, der Armenhaus-Inspection
Laibach zur Anschaffung der Leibes' und Bettwäsche
200 X. der Laibacher Arbeiter.Kranken. und Invaliden,
(lasse 200 X, dem Josef. Spital in Laibach für das
Siechenyaus 400 X, dem Vmccnz»Vereine für das
Knabcnasyl 4 W X, dem Vincenz-Vereine für baS Knaben«
Waisenhaus und die Vcreinsschule 1000 X. der Direction
dieses Vereines zur Anschaffung von Kunstdünger für die
Anstaltswiesen 200 X, dem hiesigen Mädchenwaisenhause
4 00 X. der Vincenz°Conferenz zn St. Jakob, zu St. Niko^
laus, zu Maria Verkündigung und zu St. Peter je 400 X,
zusammen 1600 X ; dem Vereine der Aerzte in Kram zur
Unterstützung der Witwen und Waisen von Aerzten 600 X,
dem Vereine der Damen der christlichen Liebe vom
l,l. Micenz von ^an l : ») zur Untf^iHn,,« armer H«.

milien 400 X, d) für Zwecke des Iosefinums 1100 X.
zusammen 1500 X ; dem Elisabeth'Frauelwcreine zur
Armcmmtcrstühung 300 X. dem Laibacher Handels-
Kranken- und Pensions-Vereine 600 X. der allgemeinen
Arbciter«Kranken« und Untersti'chungs-Casse in Neumarltl
200 X, der Kranken- und Siechen.Anstalt in Io r ia 400 X .

II. F ü r S u b v e n t i o n i e r u n g v o n L e h r -
a n s t a l t e n 24.020 X , und zwar: die gewerbliche
k. l. Fachschule für Holzindustrie in Laibach: ») Beitrag
zu den laufenden Ausgaben für Lehrmittel 400 X ,
d) zur Veistellung der erforderlichen Räumlichkeiten
1200 k . die l. l. Fachschule für Spitzennäherei und
Kunststickerei in Laibach: a) Veitrag zu den Ausgaben
für Lehrmittel 100 3 , b) für die Veistellung der Schul-
localitäten 400 X , der Fachschule für Holzindustrie in
Gottfchee 1000 X , den gewerblichen Fortbildungsschulen
in Gottschre, Krainburg, Stein, Neumarktl, NadmannS-
o?rf, Bischoflack, Gurkfeld, Ndelsberg, Rudolfswert,
St . Veit bei Laibach und in Reifnih je 100 T , jener
in Mötting 140 X , der Musikschule der Philharmonischen
Gesellschaft in Laibach 3200 X , jener der GlaSbena
Matica 400 X., der Ortsgruppe Laibach deS Deutschen
Schulvereines für den deutschen Kindergarten 1000 X ,
für den deutschen Kindergarten in Gottschee, Neumarktl und
Sagor je 200 X , die Kleinlinderbewahranstalt in Laibach
400 X , für Unterstützung der Privatarbeitsschule deS
Fräuleins Anna Sorre in Rudolsswert 100 X , dem
Schulbezirle Gurlseld als Zuschuss zur theilweisen
Deckung der Kosten sür eine dritte Lehrkraft an der
Bürgerschule in Gurkseld, V . Rate. 800 X , der Mädchen-
Fortbildungsschule der armen Schulschwestern in St. Michael
bei Rudolfswert, Subvention 200 X., zur Zahlung deS
Schulgeldes und der Lcrnmittel für fünf dürftige externe
Schüler aus Krain der hiesigen HanbelS-Lehranstalt im
Schuljahre 1900/1901 ü 260 X , zusammen 1300 X ,
zur Erhaltung der deutschen höheren Töchterschule de<
Instituts Huth, I., I I . und I I I . Jahrgang, für da«
Schuljahr 1900/1901 11.300 X .

III. Für Unterstützung bedürftiger Schüler
und Schüler innen zu Handen der betreffenden
Vorstehungen 9190 X , und zwar: dem l. l. Ober-
gymnasillin in Laibach 400 X, dem k. l. Untergymnasium
in Laibach 309 X, dem l. l. Untergymnasium in Gottschee
200 X, dem l. k. Obergymnasium in K'rainburg: ») Sub-
vention für den Unterstützungsfond 200 X , d) für
die Schülerbibliothel 200 X, zusammen 400 X ; dem
l. l. Gymnasium in Rudolfswert 200 X, der k. l. Ober-
rcalschule in Laibach 400 X, der hiesigen l. l. Lehrer»
bildungsanstalt: für Candidaten und Schüler 200 X, für
Candidatinnen und Schülerinnen 200 X, der I. und I I .
städtischen Volksschule in Laibach je 400 X, der Ursu.
linenschulc in Laibach 500 X, dcr Ursulinenschule in
Vischoflack 200 X, der deutschen Knabenvollsschule des
Deutschen Tchulvcrcincs in Laibach 200 X, dcr städtischen
deutschen Knabenvolksschule 400 X und für die Schul-
Werkstätte dieser Schule 300 X, der städtischen slovcnischen
Mädchenschule in Laibach 200 X, der städtischen deutschen
Mädchenschule in Laibach 500 X, der Knabenvoltsschule
in Rndolsswert 200 X. dcr Mädchenschule in Gottschee
und Ruoolfswcrt je 100 X , del» oberen Classen der
Bürgerschule in Gurlfelo 100 X. der Volksschule am
Moorgrunde 100 X, dcr Volksschule der Freiin
Lichtcnthurn'schen Mädchcnwaisenanstalt 200 X, derselben
Volksschule znr Anschaffung dcr Lehrmittel und physi.
lalischcn Apparate 200 X . dcr gewerblichen Fort-
biloungsschule der I. und I I . städtischen Knabenvollsschule
in Laibach je 100 X. der Hufbcschlag. Lehranstalt in
Laibach 100 X, dem Schulpfennig. Verein in Laibach
zur Beschaffung der Lehr« und Lernmittel 400 X, dem
Vereine «Xaroän» Zola» zur Beschaffung der Lehr- und
Lernmittel 400 X, dem Grazer Freitische mit Hinweis
auf die ärmeren Universitätshörer aus Krain 200 X, dem
Grazer Freitische an der technischen Hochschule, dem Asyl«
vereine der Wiener Universität, dem deutschen Universitäts.
Stiftungsfond in Graz je 100 X. dem Vereine zur
Unterstützung hilfsbedürftiger Schüler an der Laibacher
Fachgcwcrbcschule 90 X. dem Vereine zur Pflege kranler
Studierender in Wien 100 X. den, Vereine zur Unterstützung
dürftiger deutscher Hochschüler auS Kram 400 X und für
eine besondere Unterstützung 200 X. dem Unterstützungs-
Vereine für dürftige und würdige Hörer der l. l. Hochschule
für Vodemultur in Wien 100 X. den Studentenküchen in
Krainburg, Rudolfswert und Gottschee je 100 X.

IV. Für gemeinnühigeZwecke, Anstalten
und Ve re i ne 80.562 X 83 k, und zwar: der frei-
willigen Feuerwehr in Laibach für den Vereinsfond
1000 X , dem katholischen Oesellenoereln in Laibach
400 X , dem katholischen Gesellenvereln in Rudolfswert,
Oberlaibach und S l . Veit bei Laibach je 100 X , den,
patriotischen Frauen - HilfsVerein in Laibach zur Unter-
ftühung der Invaliden, Mili lärwitwen und Waisen,
eventuell zu Vorkehrungen im Kriegsfalle, 600 X., brm
patriotischen Lande«-Hilfsoereine vom Rothen Kreuze zu
gleichem Zwecke 600 X , dem hiesigen Zweigvereine der
Gesellschaft vom Weihen Kreuze 200 X , dem Volksküchen-
Vereine 200 k , dem Landes - Lehreroerew in Laibach
200 k und sü< die Auslagen der «TchulMuna.» 200 k ,
zusammen 400 K ; der Gtcüon «Kram» de« deutschen
und bsttmWHen Mptnv-rtint« ftr l«<ck tznmk WO X
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und für besondere Bauten 1200 T , dem Fischerei«
Revierausschusse Laibach 200 k , dem lrawisch - lüften-
ländischen Forstvereine 100 T und für Aufforstungs-
Prämien 200 X , dem Hilfsbeamten - Unterstühungsverein
in Laibach 200 X , dem Musealverein in Krain als
Subvention 100 T und als Beitrag zu den Kosten der
Herausgabe der Mittheilungen 200 3 , zusammen 300 k ,
dem Unterstühungsvereine der Buchdrucker, Steindrucker
und Lithographen in Kraln 100 X, dem deutschen Lese-
verein an den Hochschulen in Graz 60 k , dem hiesigen
Iagdschutzverein an Subvention 200 T , an Subvention
für das Hospital der barmherzigen Brüder in Kanbia
bei Rudolfswert 2000 X , dem hiesigen Vereine zur
Unterstützung entlassener Sträflinge aus Krain Jahres«
beitrag 200 X und jenem in Marburg 200 X , zu«
fammen 400 k , an Subvention für die Waisenanstalt
in Gottschee 200 X , dem Theaterverein an Subvention
für die Saison 1900/1901 3000 X , dem österr. Bunde
der Vogelfreunde. 100 X , dem Vereine «Bürgerhort»
und dem Vereine «Iugendhort» in Laibach je 200 X ,
dem Herrn Professor A. Müllner für die Herausgabe des
Blattes «Nrgo» 200 X , dem Vereine zum Schutze des
österr. Weinbaues in Reh 200 k , dem Unterstühungs«
vereine der cisleithanischen Svarcafsebeamten 40 X ,
dem allgemeinen Arbeiter-Fortbildungs« und Rechtsschutz«
verein in Laibach 100 X . dem Ortsschulrath in Möttling
zur Anlage des Schulgarten« 100 X , der landwirt«
schaftlichen Filiale in Obertuchein zur Errichtung einer
Obstbaumschule 100 X , dem Diöcesan-Kunstvercine für
das Museum 200 X , dem Iosefinum zur Ausgleichung
der Darlehensschuld 12.162 X 83 b, der trainischen
Kunstwebeanstalt als Höchstbetrag 24.000 X , Veitrag
zur Nlterssparcasse 7700 X ; ferner aus den für be«
stimmte Zwecke ausgefchiedenen und für diese nicht weiter
benöthigten Beträge per 22.800 X : dem Convente der
barmherzigen Brüder in Kandia zur theilweisen Deckung
der Baukosten 20.000 X , für naturhislorische Samm«
lungen am k. k. Untergymnasium in Gottschee 1200 X ,
der Freiin von Lichtenthurn'schen Waisenanstalt Beitrag
zu den Baukosten 1000 X , den Schulschweslern in
Dornegg Beitrag zum Neubaue 600 X.

I m ganzen wurden somit au Unterstützungen
148.574 X 57 n bewilligt.

Herr Regierungsrath Dr. Keesbacher dankt
namens der Generalversammlung unter großem Veifalle
der Anwesenden der Direction, dem Veamtenlörper, na«
mentlich deren Vorstände Dr. Josef S u p p a n , für die
umsichtige, aufopferungsvolle und thatkräftige Leitung und
für die pflichteifrige Führung der Geschäfte, denen allein,
trotz der sich immer schwieriger gestaltenden Verhältnisse,
die schönen erzielten Resultate zu verdanken seien.

— ( V o n der L o c a l b a h n L a i b a c h - O b e r «
la ibach . ) Wie uns mitgetheilt wirb, wurden bei der
am 31. v. M . abgehaltenen Stationscommisfion inbetreff
der Auflassung der Ladestelle in Log der Localbahn
Laibach«Oberlaibach keinerlei Einwendungen vorgebracht,
infolge dessen die Bewilligung zur Auflassung dieser
Ladestelle und zur Einführung der Personen- und Oe«
Päcksexpedition im Nachzahlungswege an die Eonducteure
vx oorumi88ion6 ertheilt wurde. o.

— ( S c h u l b a u i n S c h e r e n b o r f .) Der
l. k. Landesschulrath hat im Einvernehmen mit dem
kralnischen LandeSausschusse die Errichtung einer ein«
classigen direction,äßigen Volksschule in Scherendorf,
Gemeinde Landstrah, in welche die Ortschaften Gcheren«
dorf. Kerschdorf. Ferluga, Gradinje, Pruschendorf, Vrblje,
Vrtata und Osterc eingeschult werden, verfügt. Gleichzeitig
wurde für diese Schule eine Lehrstelle systemistert. Mi t
dem Baue des neuen Schulgebäude« soll schon heuer be-
gonnen werden, so dass die Schule zu Beginn des
neuen Schuljahres 1891/1692 eröffnet werden dürste.

— sKrainische Bal lgesel lschaft . ) Der Ver«
waltungsrath der krainischen Ballgesellschaft hielt am
3. d. M. in Anwesenheit des Herrn k. k. Regierungs«
Vertreters Landesregierungsrathes Ludwig Marquis von
G o z a n i seine Bilanzsitzimg ab. — Es wurde beschlossen,
der am 30. April 19<M stattfindenden Generalversammlung
vorzuschlagen, von dem Reingewinne per 72.927 22 X
eine 5"/o Dividende zur Vertheilung zu bringen und
nach den statutenmäßigen Dotierungen 18.944-70 X auf
neue Rechnung vorzutragen. Die Einlösung des Coupons
soll ab 1. Jul i d. I . erfolgen.

— ( » i r c h e n . Eoncer t . ) Wie bereits mitgetheilt,
findet übermorgen in der evangelischen Thristuslirche um
halb b Uhr nachmittags ein Kirchen-Concert mit dem in
unserem Blatte veröffentlichten Programme statt. Der
Kartenvorverkauf zu dieser gewiss interessanten musikalischen
Veranstaltung, die bekanntermaßen wohlthätigen Zwecken
dienen soll, nimmt einen äußerst regen Verlauf, so dass
auf einen vorzüglichen Besuch de« Concertes gerechnet
werden darf. — N i r werden ersucht, mitzutheilen, dass
für eine Garderobe in entsprechender Weise Vorsorge ge-
troffen wurde. Die vorhandene Heizanlage gestattet, die
Kirche auch bei kalter Witterung in angemessener
Temperatur zu halten.

<^.. ^ . ^ d " " * b « U t z « r v e r e i n i n La ibach.)
^ « N « ^ " H «rl.lcht.runa.en h«r Rückzahlungen

können, hat die Allerhöchste Sanction bereits erhalten.
Um ein einheitliches Vorgehen zu treffen, beschloss der
Ausschuss des I. Hausbesitzer - Bereines in Laibach, für
jene Mitglieder, die es wünschen, die Action in dieser
Angelegenheit in die Hand zu nehmen, indem er die
hiezu nöthigen Drucksorten und amtlichen Belege
sowie die Verfassung der Gesuche im Einvernehmen mil
der betreffenden Partei besorgen wird. Um die noth-
wendigen Schritte zu besprechen, findet Donnerstag,
den 12. d. M., um 8 Uhr abends eine Versammlung
der Mitglieder im Sommersalon des Hotels «Stadt
Wien» statt. Die Mitglieder werden darauf aufmerksam
gemacht, dass die Besprechung einer gewiss alle Schichten
der Bevölkerung tangierenden Frage das vollzählig/
Erscheinen der Mitglieder erfordert. Bei dieser Gelegenheil
wird das Ausschussmitglled Herr Dr. G r e g o r i k einen
Vortrag über die wirtschaftliche Lage des Hausbesitzers
in Laibach mit besonderer Berücksichtigung auf das,
Erdbeben-Staatsdarlehen halten. — Es kommt dabei die
allgemeine Lage des Hausbesitzers in Oesterreich zur
Sprache, und die interessanten Details dieser Lage werden
manchen Besitzer über Sachen, an die er bisher vielleicht gar!
nicht gedacht hat, aufklären. Zufolge der immer drückenderen
Belastung des Hausbesihes streben die vielen Hausbesitzer-
Vereine in Oesterreich die Vereinigung zu einem Central-
verbande an, dem sich auch der I . Hausbesiherverein in
Laibach anzuschließen beabsichtigt. Zutritt zu dieser Ver-
sammlung haben nur die Mitglieder des Hausbesitzer-
Vereines. Die vom Ausschuss festgesetzte Hausordnung
können die Mitglieder täglich während der Bureaustunden
unentgeltlich erhaltm.

— ( D e r W e r k m e i s t e r v e r e i n i n La ibach)
veranstaltet am 7. d. M. um halb 6 Uhr abends in
Hafners Nierhalle seine Monatsversammlung, zu welcher,
da die Quartalrechnung der Centrale vorzulegen ist, die
Mitglieder eingeladen werben, vollzählig erscheinen zu
wollen. l

. * . ( U n f ä l l e . ) Der Tischlergehilfe Josef O u m a
wurde vorgestern in der Binder'schen Tischlerei von der
Maschine erfasst und an der linken Hand schwer verletzt.
— Der Arbeiter Silvio T i s o l i n i wurde von einem
abprallenden Steine im Gesichte nicht unbedeutend ver^
letzt. — Vorgestern fiel dem Arbeiter Luigi V e r a l d i n i
ein Steinbock auf den Fuß und beschädigte ihn schwer.̂
Tisoltni und Veraldirl waren beim Baue des neuen
Iustizpalais beschäftigt.

— ( F r e i g e b u n g des V e r k e h r e s m i t
Reben und a n d e r e n R e b l a u s t r ä g e r n . ) Eine
Kundmachung des Statthalters in Graz gibt Freigebung
des Verkehre« mit Reben :c. zwischen Ortsgemeinden
Steiermarks, rücksichtlich welcher ein Ausfuhrverbot er-
lassen worden ist, und den mit diesen territorial zu-
sammenhängenden Ortsgemeinden Krains bekannt. Diese
Gemeinden Steiermarls find: im Gerichtsbezirle Tüffer:
die Ortsgemeinden Gairach, Laak, Maria-Graz; im Ge-
richtsbezirle Marburg: die Ortsgemeinden St. Georgen
a. d. Pößnih, Platsch, Speisenegg, Sulzthal, Witschew,
Wertitschberg; im Gerichtsbezirle Windisch-Feistrih: die
Ortsgemeinde Unter-Pulsgau; im Gerichtsbezirle Leibnitz:
die Ortsgemeinden Ehrenhausen, Gamlih, Heimschuh,
Hoch, Kaindorf. Ottenberg, Seggauberg, Spielfeld, Slein-
riegl, Straß, Ratsch. Die angeführten Gemeinden bilden
nunmehr mit jenen des bisherigen Reblaus«Seuchen-
gebietes ein Seuchengebiet. Die territorial damit zu-
sammenhängenden und freigegebenen Gemeinden Krains
(erstes Weinbaugebiet Krams) sind: 1.) Trebelno des
Gerichtsbezirkes Nassenfuh im politischen Bezirke Gurl-
feld; 2.) Pöllandl, Tschermoschnitz des Gerichtsbezirles
Rudolfswert im gleichnamigen politischen Bezirke; 3.) Haj-
dovitz, Hof, Sagraz, Seisenberg des Gerichtsbezirles
Eeisenberg im politischen Bezirke Rudolfswert; 4.) Dö«
bernil. Grohlack, Neudegg, Treffen des Gerichtsbezirlcs
Treffen im politischen Bezirke Rudolfswert; 5.)Tscheplach
und Unterberg des Gerichtsbezirles Tschernembl im gleich-
namigen politischen Bezirke. Dieses erste Weinbaugebiet
von Krain umfasst den ganzen politischen Bezirl Gurl-
feld, den ganzen politischen Bezirk Nudolfswert bis auf
die Gemeinde Nmbrus und den ganzen politifchen Vezirl
Tschernembl bis auf die Gemeinden Grabac und Stocken-
dorf. in welch letzteren jedoch lein Weinbau betrieben
wird. Da das oben bezeichnete steirische Rcblaus-Seuchen«
gebiet mit dem ersten Weinbaugebiete von Krain territorial
zusammenhängt, wirb im Einvernehmen mit der Landes-
regierung in Krain der Verkehr mit Reben und anderen
Reblausträgern zwischen diesen beiden Gebieten frei-
gegeben und ist daher für die Ausfuhr von Reben, an-
deren Pflanzen, Pflanzentheilen und Gegenständen, welche
als Träger der Reblaus bekannt sind, aus einer der zu
den vorstehend bezeichneten Seuchen gebieten der Herzog-
thümer Gteiermarl und Kraln gehörigen Ortsgemeinben
in eine andere Gemeinde dieser Gebiete eine besondere
behördliche Bewilligung nicht erforderlich. Die Aus-
fuhr von Reben aus dem Eeuchengebiete ist jedoch nicht
gestaltet.

— ( G u g g e s t i o n s - V o r s t e l l u n g Krause.)
Gestern theilten wir mit, dass der bekannte Suggest«
Herr Albert K r a u s e . Inhaber der sächsischen Verdienst.
Medaille für Kunst und Wissenschaft, in Lalbach erschienen
^ . um «wen seiner interessanten Ezverimentalabende

über Suggestion (die Schwestererscheinung der M « " ' "
zu veranstalten. Durch diese seltene Soiree, die morgen aben"
8 Uhr in der Tonhalle stattfinden soll, wird led"""""
Gelegenheit geboten werden, sich von den tha l^ "? . .
Wirkungen der Suggestion auf das menschliche Seele
und GemUlhsleben zu überzeugen. Der Künstler «
leine Versuchsperson mit sich. sondern wählt die V M « ^
Personen — soweit dieselben sich freiwillig "bieten "
aus seinem Iuhörerkreis, so dass selbst der Versuch ^
Täuschung von vornherein ausgeschlossen ist. H^r ^
findet mit seinem sicheren Blicke die VersuchspeM'"
sofort heraus und experimentiert mit ihnen in dec g
lichslen Weise. Wir hatten Gelegenheit, einen EintM '
die amtlichen Zeugnisse undbeh ürdlichen Gutachten"
Herrn Krause zu thun und haben daraus ersehen, .
Herr Krause mit einer ausfallenden Sicherheit experlme"
m,d die erstaunlichsten Versuche mit unglaublicher i,elyl«
leit ausführt. — Es steht trotz der zur Zeit «icht s"
günstigen Verhältnisse zu erwarten, dass unser M " ,
Publicum diesen kaum wiederlehrenden Experimenten
verdiente Interesse entgegenbringen wird. ^

! — ( D i e I a h r e s r e c h n u n g pro l s 9 "
« ( D e n t r a i n n , ziouo^ i l n i « u, » I o v o u 3 ^
i n G u r l f e l d ) zeigt einen Veldverlehr von 7b.0u^'
10 kr. und einen Reingewinn von 376 st. 74 lr.
Zahl der Mitglieder dieser Genossenschaft betrug
Ende 1899 40, und zwar 32 Vorschusscasst"
« Personen. Die diesjährige Generalversammlung ^
«s^lUl-alna pusojiluicu» wird am 26. d. M. UM
nachmittags in den Gasthauslocalitäten des ^
Simontlk in Lichtenwald stattfinden. ^g»„ ,

- ( D i e P f e r d e c l a s s l f i c a t i o n i « "
b o l f s w e r t e r B e z i r k e ) findet heuer in Me
Ordnung statt: Für die Gemeinde Neudegg am ^ ' ^
um 7 Uhr früh in Neubegg; für die Gemeinde ^
am 30. Mai um 10 Uhr vormittags in der gleichnam ^
Ortschaft; für die Gemeinde Treffen am 3 1 - ^ " ^
? Uhr früh in Treffen; für die Gemeinde Ambru' ^
1. Juni um 10 Uhr vormittags in Seisenberg; I" .
Gemeinde Haidowitz am 1. Juni um 10 Uhr vornw ^
für die Gemeinde Seisenberg am 1. Juni um i ^

^vormittags in Seisenberg; für die Gemeinde Sas"i ^
1. Juni um 10 Uhr vormittags in Seisenberg; l" ^
Ortsgemelnde Döbrnil am 1 Juni um 7 Uhr ? ^
Döbrnik; für die Ortsgemelnde Hof am 2. ^ " " ^
7 Uhr früh in Hof; für die Ortsgemeinde 2 " " ^ '
am 2. Juni um 7 Uhr früh in Hof; für d« ^
gemeinde Töplih am 2. Juni um 10 Uhr vormw«^.
der gleichnamigen Ortfchaft; für die OrtSgemelnor ,
landl am 2. Juni um 10 Uhr vormittags in ^ ^
für die Stadt Rudolfswert am b. Juni um halb ^
vormittags in Rudolfswert; für die Gemeinde V""" ^
am 6. Juni um 7 Uhr früh in Rudolfswert; ! ^ j„
Ortsgemeinde St. Peter am 7. Juni um 7 Uhr ' . ^
St. Peter; für die Gemeinde Weißlirchen am 7 'H „hM
7 Uhr früh in St. Peter; für die Ortsgemeinden w . ^
und Nussdotf am 8. Juni um 7 Uhr früh in ^ ^
und für die Ortsgemeinde St. Michael-StoP",^
9. Juni um 7 Uhr früh in Kandia. . ^ n«< ^

— ( U n f a l l m i t t öd l i chem « " s g " ^ r
Dem 56jährigen Iofef Justin aus Rudolfswe«, ^
im Schlosse Hopfenbach als Steinmehgehil'« ^
fchäftigung stand, wurde am 22. v. M- d u r y « ^
schweren Stein der linle Zeigefinger zerquetscht- ^
beachtete die Verletzung nicht weiter, sondern U» ^
folgenden Tage wieder seiner Arbeit nach. " " " ! jetM
tragen von schweren Steinstufen überhob " ^ '^pf t "s
und gerieth derart in Schweiß, dafs er vor «",", ^ b .
auf die kalten Steine niedersank und daselbst " « M M
Die Verletzung hatte in Gemeinschaft mit d " A '^
nach acht Tagen den Tod des Arbeiters zur 6"« ^ l "

— ( A u s Ade lsberg) wird uns über or ^
wärtigen sanitären Zustand im dortigen pollt lM ^Wl
berichtet, dass die Masern in den Epidemicrayon» ^a
und V rMe erloschen siud, dafür aber me -̂  ^ M
allenthalben epidemisch austrat, dass ^doy ^„gtc,
zum geringsten Theile zur amtlichen W M c " M ;
indem das leichte Austreten derselben und ^ „ c h i ^
Verlauf unter den Symptomen eines "cutcn ^ a ' '
katarrhs nirgends den Gedanken einer Insec" ^ g Pl-
— Bisher wurden in 4« Ortschaften im " M e " j M
sonen von dieser Krankheit befallen, von " ^ ^ B s
die meisten bereits genesen sind. so dass nach ^ P".
der 12 Gestorbenen sich der Krankenstand noch ° ' ^ M
sonen beläuft. — I m ganzen Bezirke g " ^

6 Trachomkraule. M o M " ^ ,
* ( A c t e der R o h e i t . ) A u s W v ' ^ ^

lam uns nachstehende Nachricht zu: An e»new ^ < , M
Tage des Monates März wurde ein nächst ^ ^ Ja»
äom. in Velde« auf dem Grund und Voo«" h ^ »
Peternel stehender Bildstock mit einem 6hrw" ^ l<"I.
abgesägt und weggeschafft. Der Vlldstock " ^ , D w
bei einer Vauholzhütte deS Jakob Pe t " " " ^ g"»"
der sich über die That der Gendarmerie geg " " " n,u"
lästerlicher Weise äußerte, aufgefunden. A z^cht °
von einem bisher unbekannten Thäter in or ^ A "
28. auf dem 29. v. M . zwei je 1 ' / . ^ " ,in ll"
durch ein doppelt geschlossenes 3enst« '" eschlt""
wohnles gwmer k « Pfarrhoses in Ve lv "
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nachmitt.̂  ^ ° ^ " > e u e r i n Laibach.) Gestern
Brand « n , ^ ^ ^"b l Uhr wurde der Feuerwehr ein
E m m ^ b" Karlstädterslraße avisiert. Die unter dem
° b M ^ Dachs dahin
M Absin ? « ^ ^°"b ben Dachboden des der Besitzerin
Unter d ^ ^ ^ " ^^°lles in Nauch und Flammen vor.
Str ice?' / " " ° ^ ° ^ H " " Feuerwehrhauptmannes
«Ulocaliseren ? ° ^ ^ " ^ ben Ärand rasch
baus « 2 I '! ^ ° ^ ^ ° s an den Stall anstoßende
^ ^ 0 0 / d m . ^ ' ^ " schaden beziffert sich auf
Auf w ^ » "er,,cherungssumme beträgt angeblich 4000 X .
^nte w i e k " " " ^ ^ ^ "as Feuer entstanden ist.
'"«Feuer 5 ^ festgestellt werden. Vermuthlich wurde
"ehrere ^ " ? ? ^ " ^ gelegt. Die Poliz.-i soll bereits

junge Burschen verhaftet haben,
fl'uer adiNp.? " ' Ü - ' ^ Uhr wurde abermals ein Schaden-
d" Wien r l ^ ' l ; . ? " " " ^ l " der Fabrik Tschinkel an
Action ,u , 7 ' jedoch brauchte die Feuerwehr nicht in
^ b r i : s a r b e i ^ " ' s ^ " mittlerweile das Feuer von den

Es brannten einige
^ " 7 und etwa 10 m' des Daches ab.

HG 7 u ^ ? t ' c h l a g . ) Um 26. v. M . gegen
W H au« <-.?. ^ ' ° " ber Mühlenpächter Johann
> n e ^ be Moräutsch. Gerichtsbezirl Egg,
Bruder N " " / " " seinem ebenfalls angeheitetten
^ehel in «^ , " ^ "baus des Gastwirtes Franz
b" iur « ^ " , " ^ ' V " d darauf erschien daselbst auch
"wesende ^??,5°" lpa the lm Gastlocale des Orehel
Wl. D r e i f 2 i ^ ° Grundbesitzer Franz Konjar aus
belannter Uss^ ' " "^ ^ ° "^°"d sogleich aus un-
'̂lsen Job»«« ? «wischen denselben ein Streit, während
'H dllsMi ml. , ^ ^" bie Wagenschupfe des Orehel lief.
l°dann all O ^ " ^ Wagenbrittel bewaffnete, mit dem er
Astwirte « p ^ " . losae^" wollte, woran er aber vom
3"bkj brn 3„ " " " e . Gleich darauf fasste Johann
c 2 °n sich m ? ^ " ^ den Händen um die Arme und
3. "NglüsliH ?l "? herumzubalgen, fiel aber dabei mit ihm
g e l l e r ?»!. " ^ ° " acht Stufen bestehende, in den
odt lieg"« b l ^ " ^ ^ " k g e . dass Konjar auf der Stelle
^ t t t h"lt/ ^ ? " ^ welcher sich nach der That ge<
^forsch, «ni. ü " ° " Gendarmerieposten Moräutsch

' ° " und dem l. l. Bezirksgerichte Egg eingeliefert!
^ , j

^breituna . " ? ^ ) ° " ^ r a n l h e l t e n . ) Ueber die
Zirle Gurls^ I«lection^lranlheiten im Verwaltung«.
^ ^ l n n 7 ^ p " März 1900 kommt uns folgende

b" und s,l ^bdominaltyphus trat in den Gemeinden
!in!" '" bchndet N4,"!" ^ " " " l c h auf. I n beiden Ge-

' "ur je e i " ^ ' ^ " " " 3älle zugewachsen
^? in den ^ ? " ' " w Behandlung. — DiphtheritiS
be". < z ^ " ' ^ " " ^ ^°tej. Dvor, Gurlfeld.
«!^"z°hl d7r i ?"ch^ ""d Trebelno sporadisch vor.
n?'"enen ^«a ^ einzelnen Gemeinden zur Anzeige
^ " Er l ra,?^ ^ " " « " e zwischen 1 und 7. Die
N ^"ien ac,n ? " " " ^ " ""f die Gemeinde Dvor.
3 > " ° . v i7^ '^5anlungen. von denen 7 mit
2 " zu" ^"s"ge. - Keuch-
e t i" l i ^ ? ^" ben Gemeinden Bründl, Catej.
?^'lch. Bi«7 " ^ " " sp"adisch. in der letzteren
G."deMe «,^ ?>" " rden 32 Erkrankungen und
3 7 ^ e n A Z " " e' Masern traten auf in den
3 w ^ N n f t H ^ ^ ^ " ' Grohdolina. St. Cantian
^ ^ " ^ traten sie nur in den
3 > l"m n n " 3 ' ° , " ' ^" ben übrigen vier Ge-
'0 3 N Neu r,r / " ^ " e 3ülle vor. I m ganzen
^ ^ ^ e s s i i l l / "/"ranlungen. ^^ Genesungen und

I " ^ o r und Großdolina
l ^ G e m V " ° " ^ T a g e Gossen, nachdem in
l ' ^ " im S c h ^ ^ u s e Erkrankungen auftraten, in

1"bst Masernerlranlungen vor-
' in zwei ^ " " l « " ° " bei Diphtheritiserkranlungen

"«"en. und zwar mit Erfolg angewendet.

Save.) I m Monate
l ^ l d den niede^°^?°"bs-Beobachtungsstation in
^ l l ""d den 3 " ? " Wasserstand am 17 März mit
> ^ " Ochste« am 30. März mit 1 46 «m ober

^ ^ ° Y ) a e l « n ' . ^ bes C a s s i e r s H e r r n
^ i ! ? ^ ' u n g H , "^ ) " ^ Naimunds «Verschwender.
"̂ sei ' ^ steht , ' S te l l ung ist die vorletzte in dieser

' > 7 ; s c h w i e r g ^ ^ das« Herr M a y . «elcher
> n U"ach Krä?tp. eNu"a d " Wünschen des Publi-
l i ^ / " l e n Nesuct. . ^" entsprechen bestrebt war, durch

^ t o e . °'"ch 'ewer Benefizvorstellung Anerkinnung

^ r ^ C o n c e r t ».
3 a r ° ? . M 8 U b V ^ ^ «Glasbena M a t i c a - . )
^ t u ^ ° " l . nt r ? ' ^"bet im großen Saale des
^ la ' bubad 3 , . '^" t t des Herrn Musikdircctors
^ l e i 7 ^ a t i c a . s t ^ ^ntte ordentliche Concert der
Herr ^"melie C ' " " ' ° " welchem die Opernsängenn
^ > d e r N o s « / " . l S ° p r a n ) . der Opernsänger
^ 1 " der ^ ans Wien (Vass). der

^ " H ^ I y d e Nuw^. "ben. Auf dem Programme

großes Orchester (I. Sah: ^llsLro moäol-uw, I I . Sah:
^,näuuw aun moto); 2. u) Franz Schubert: »̂ v<>
^luri»», l>) «Die Spinncrm», gesungen von Fräulein
C a r n e r i , Clavicrbegleitung von Herrn Prochäzta-
<j. u) Peter I l j iö Cajkovslij: Serenade des Don Juan-
l)) I . Lyscnko: «O, mein Dnjestr!» gesungen von Herrn
Nosa lcw icz , Clavicrbegleitung von Herrn Prochäzla;
4.) R. Wagner: Arie der Elisabeth aus der Oper «Tan»
Häuser»: «Ich grüße dich», gesungen von Fräulein
C a r n c r i mit Orchesterbegleiwng. — I I . Abtheilung:
«Die heilige Ludmilla», Oratorium in drei Theilen, Text
von Iaroslav Vrchlicl)', Musik von Dr. Anton Dvokak,
op. 71. — Kartenverkauf bei Herrn I . Lozar, Haupt«
plah, und abends an der Casse; Text zum Oratorium
ebendaselbst k 40 n.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Correspondenz -Bureaus.

Attentat auf den Prinzen von Wales.

W i e n . 5. Apri l . Seine Majestät der K a i s e r
ist heule auf der englischen Votschaft erschienen, um
seine Glückwünsche anlässlich der glücklichen Errettung
des Prinzen von W a l e s auszudrücken. Ferner hat
sich der k. und l. Minister des Aeuhern Graf
G o l u c h o w s k i zum Botschafter S i r Horace R u m -
b o l d begeben und demselben seine Gratulation über»
reicht mit der Bitte, dieselbe dem englischen Premier
Lord S a l i s b u r y zur Kenntnis zu bringen. Ueber-
dies hat Graf Goluchowsli direct an den englischen
Thronfolger nach Kopenhagen eine Glückwunfchdepesche
gesandt. Au« dem bezeichneten Anlasse hat sich außer-
dem eine große Anzahl von Persönlichkeiten, darunter
der Reichs.Finanzminister v. K a l l a y , der Minister.
Präsident Dr. von K o e r b e r , die Chefs der diplo«
matifchen Missionen und viele Mitglieder derselben
sowie Hofwürdenträger und Mitglieder der hohen
Aristokratie auf der Botfchaft eingefunden und bort
ihre Namen eingetragen.

W i e n . 5. Apri l . Nachmittags drückten ferner
auf der englischen Botschaft persönlich ihre Glück«
wünsche aus der Herzog und die Herzogin von
Cumberland sowie Prinzessin Marie Louise von
Cumberland.

B e r l i n , 5. Apri l . Kaiser W i l h e l m erschien
heute frilh auf der englischen Botschaft, um dem eng.
lifchen Botschafter seine Glückwünsche aus Anlas« des
Misslingens des auf den Prinzen von Wales ver-
übten Attentates auszufprechen.

B e r l i n , 5. Apri l . Die «Nordd. M g . Ztg. .
schreibt in Besprechung des auf den Prinzen von
Wales verübten Attentates: Die fchmachvolle That
wird überall in der gesitteten Welt lebhaften Abscheu
hervorrufen. I n Deutschland ist die Entrüstung über
den feigen Mordanschlag so groß und allgemein wie
die Genugthuung über sein Msslingen. Wir danken
der Vorsehung, dass sie von der unserem Kaiserhause
so eng verwandten britischen Königsfamilie schweres
Leid abwendete. M i t ehrerbietiger Sympathie gedenken
wir der Königin Victoria, welcher ein großer Schmerz
erspart worden ist, sowie der Prinzessin von Wales,
die dem fluchwürdigen Attentate beiwohnte und be»
glückwimschen das britische Volk aufrichtig zur glück-
lichen Bewahrung des Thronerben.

H a a g , 5. Apri l . K ö n i g i n W i l h e l m i n e
beauftragte einen Ordonnanzofficier, dem englischen
Gesandten in ihrem Namen die Glückwünsche zur Er°
rettung des Prinzen von Wales auszusprechen.

B r ü s s e l , 5. Apri l . Ueber den Verlauf der
Attentatsscene wird noch bekannt, dass Sipido, als sich
mehrere Personen auf ihn stürzten, einen Faustfchlag
ins Gesicht erhielt, welcher eine blutende Wunde ver-
ursachte. Ueber die Aussagen des Verbrechers wird
bemerkt, dass er zunächst seine anarchistischen Ideen als
Leitmotiv angab, ohne Südafrika zu erwähnen. König
Leopold hatte zur Begrüßung des incognito reisenden
Prinzen von Wales einige Persönlichkeiten seiner Um>
aebuna nach dem Bahnhofe entsendet.

B r ü s s e l , 5. Apri l . Die Blätter fahren fort. da«
Attentat zu verurlheilen. Der «Courier äo Üi -uxs l ln .
sagt: Das Attentat habe die belgische Bevölkerung ties
aufgeregt, es sei der Demoralisation der unter dem
Einfluss des Socialismus stehenden Massen zuzu«
schreiben. Wir danken Gott, fahrt das Blatt fort,
dass der Mörder sein Ziel nicht erreicht hat und heaen
die Zuversicht, dass England die Verantwortlichkeit für
das Verbrechen eines elenden Buben nicht dem bel»
gischen Volle zuschreiben wird.

B r ü s s e l , 5. Apr i l . Die Mitglieder der Ge-
sandtschaft der südafrikanischen Republik zeichneten sich
nach dem Attentat ,n die auf der englischen Gesandt-
schaft aufliegenden Bogen ein. Dr. Leyds richtete an
dln Prinzen von Wales ein Glückwunsch-Telegramm.

B r ü s s e l . 5. Apri l . Der «Patriote» zufolge
ergab die Nnterfuchung, dass Sipido das Attentat mit
Vorbedacht ausführte und hiezu von einem Genossen
angestiftet wurde, dessen Namen zu nennen er sich
weigerte.

Der Kr ieg in Südafr ika.
L a u r e n l . o M a r q u e z . 3. Apr i l sReuter-Mel-

dung): Eine Depesche aus Mufekuig vom 23. März
meldet: Die Buren verhalten sich ruhig. Sie brechen
allmählich das Hauptlager westlich der Stadt ab. Zwischen
den Buren und Eingeborenen soll südlich von Muse-
ling ein Gefecht stattgefunden haben. Nach einem Tele-
gramm aus Gaberones vom 28. März machte Oberst
Plumer einen Einmarsch in Transvaals, um die Ver-
bindungen der Buren mit Mafeking zu bedrohen, und
errichte den Ort 12 englische Meilen von Zerrust.
Auf der Rückkehr überschritt Plumer die Eisenbahnlinie
südlich von Lopatsi; dieselbe war wenig bejchädigt,
Auren traf Oberst Plumer nicht an.

L o n d o n , 5. Apri l . Die Abendblätter ver,
öffentlichen folgendes Telegramm aus L a u r e n ^ o -
M a r q u e z vom 3. d. M . : Aus dem Lager bei
M a l o p o vom 1. d. M . ist die von Buren her-
rührende Meldung eingegangen, dass tagsoorher ein
heftiger Kampf stattgefunden habe. Die in M a f r «
l i n g eingeschlossenen Engländer machten einen Aus-
fall. Gleichzeitig wurde von der Cavallerie P l u m e r s
in der Umgebung von R a m a t h l a b a m a ein An-
griff auf die Buren unternommen. Beide Angriffe
wurden abgeschlagen. Von der Kavallerie P l u m c r s
wurden 20 Mann gelobtet und sechs gefangen ge-
nommen. Die Verbündeten hatten geringe Verluste.
Mafeking ist nach wie vor eng eingeschlossen.

Wien, 5. Apri l . Das Armee - VerordnuuaMatt
veröffentlicht die Ernennung des Erzherzogs E u g e n
zunl Commandanten des 14. Corps und commandie«
renden General in Innsbruck und zum Landes»Ver-
theidigungs" Commandanten in Ti ro l und Vorarlberg,
ferner die Uebernahme des bisherigen Commandanten
Feldzeugmeister R. v. H o l d auf eigenes Ansuchen in
den Ruhestand.

Salzburg, 5. Apri l . Cardinal Fürsterzbischof
H a l l er ist heute mittags gestorben.

Trieft, b. Apri l . Bei den heute vorgenommenen
Stadtrathswahlen aus dem ersten Wahllörper wurden
elf Candidaten der ^.»»oeiaijono pro^ryssistH und Doctor
Karl D o m p i e r i gewählt.

Vudapest, 5. Apri l . Das »Ungarische Telegraphen.
Corresponoenz-Vureau» meldet aus Wien: Heute nach-
mittag« fand unter dem Vorsitze des Ministers des
Neußern Grafen Goluchowsli eine gemeinsame Minister-
conferenz statt, an der die gemeinsamen Minister,
die Ministerpräsidenten v. Szell und Dr. v. Koerber
sowie die Finanzminister Lulacs und R. v. Böhm-
Bawerl behufs Feststellung des gemeinsamen Budgets
lheilnahmen. Die Berathung dauerte bis 6 Uhr und
wird morgen nachmittags unter dem Vorsitze des
Grafen Goluchowski fortgesetzt werden. M mister«
Präsident v. Szell wird morgen vormittags vom Kaiser
in besonderer Audienz empfangen werden.

Paris, 5. Apri l . Ministerpräsident W a l d e c k -
R o u s s e a u hat an sämmtliche Bljchüfe Frankreichs
ein Rundschreiben gerichtet, i« welchem er ihnen unter-
sagt, zu Predigten und Missionen für ihre Psarr«
linder Geistliche zu verwenden, welche nicht ge-
nehmigten Orden angehören, da dies Anlass zur Stö-
rung der öffentlichen Ruhe geben könnte.

Constantinopel, 5. Apri l . Ghazi Osman Pascha
ist gestorben.

Newport, 5. Apri l . Einem Telegramme deS
«World» aus Washington zufolge erklärte der in-
timste Freund des Admirals D e w e y . dieser sei De-
mokrat und wünsche, sich als demokratischer Candidat
für den Posten des Präsidenten aufstellen zu lassen.

Ausweis über den Stand der Xhiersenchen
in Krain

sür die gelt vom 28. März bl« 3. April 1900.

« l h e r r s c h e n :
die Schweinepest im Vezirle Gotlschee in den Wemcmden

Nuersperg (1 H.), Göttenitz (8 H.), El . Giegor (1 H) ,
GrohpiMand (1 H.), Iurjowih ( i H.), Laserdach (ö H.),
Niederdorf (13 H.), Reifniß (ii H,), Sujchje si H.), Soder,
schitz (3 H.), «idem (7 H.), Altlag 6̂ H.). Mitterborf (« H.)
und Sele (2 H) .

« r l o s c h e n :
dle Schweinepest im Vezirle Tschernemdl in der Gemeinde

Podzemelj (1 H.),
Tier poluijchc Vczirl Oottschee ist flir die Ein», AuS- imd

Durchfuhr von Schweinen gesperrt.

Meteorologische Veobachlungcn in MbaH.
Veehvhe »OS « ra. Mitt l . Luftdruck 73« 0 mm.

, « l l . ^ . ?3l '4 10 0 !« . mäßig dem«)!«
" U » «b. 782-1 5 4 ! windstill dewM
6 l/U.Vtg.>?»3-0> 8-3, TO. schwach , bewM > 1 v

Da» lagetmitttl der gestrigen t»«peratur 6 2 ' , Nor«
mal«:??' .
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Nm 3. A p r i l . Nitter v. Maraviö, l. t. Gendarmerie«Ober'
lieutenant, Lemberg. — Clecel, Reisender, Preußen. — Strinzel,
Cantincur; Klemenz, Nfsecuranzbeamter; v, Wurzbach, Private;
v. Csänady, l. l. Oberst, s. Frau; Aßam, Bezirksverwalter; Seidl,
Mediciner, Oraz. — Frist its, Reisender. Li l l i . — v. Ieson,
vbergespan, Oedenburg. — Schwerer, Kaufmann, Präwald.
— Dr. med. Seemann, Trieft. — Savino, Ksm., Corot». —
Stein. Reisender, Iwittau. — Heller, Reisender, Töplitz. —
Heems, Reisender, Budapest. — Rohmberg, Kreuzer, Polal.
Upfelbaum, Nicker. Boqad. Reisende; Gutmayer. Köllner, Nerger,
s. Tochter. Echnaitt, Kftte., Wien.

Hotel Elefant.
N m 3. A p r i l . Kreiner. Priester, Oottschee. — v. Daubachy,

Privat, Ngram. — Dr. med. Futtermann, Graz. — Vallmann,
«fm., Gabwnz. — Sell, ltfm,, Stuttgart. — Nek, Ksm., Land?-
lron. — Trcumann, Kfm., Nürnberg. — Albert. Radcsich, Kflte,
Trieft, — Fränl, Hilfrich, Vaar, Krotosyner, Neunringer, Weih,
Kfite., Wien.

Verstorbene.
N m 3. A p r i l . Vincenz Hansel, Tischlermeister und Haus»

besiher, 78 I . . Vahnhofgasse 14, Marasmus. — Francisca
Mavc, Näherin, Ll. I . , Hradrhlydorf 16, Tuberculose.

A m 4. A p r i l . Francisca Tognio, Veamlenswitwe, 86 I . ,
Vegagasse 10, ^poplexia ceredri.

I m E i v i l s p i t a l e .
« « 1. A p r i l . Luigi Vrun. Arbeiter, 82 I . , Tuberculose
« m 2. A p r i l . Maria Verhovnil, NesitzerStochter, 4 I . ,

DiphtheritiS.

Für Steinmetz- und
Tchlossermeifter " "

Mantinit« BefestigunaMittcl für Steine, Metalle, Holz zc.
Alleinverlauf für Krain bei N r i i d e r V b e r l , Laibach,
Kranciscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme,

• Des seit mehr als 4 Deceniüen bBÜBbtß I

Hustensaft
u Wilhelms Kräutersaft |
• TOR Franz Wilhelm, Apotheker, Neunkirchen, Nied.-Oest. •
| H ist durch alle Apotheken zu beziehen. H
H Preis per Flasche fl. 125 ö. W. •
^M Postcollo (6 Flaschen) wird zu fl. .V — franco inner- H
^M halb Oesterreich-Ungarns versendet. H
H Auch bei Herrn Peter Lassnlk, Laibaoh, H
• erhältlich. (4544. 12—11 •

Fanöestheater in FaWach'
109. Vorstellung. Ungelade-

sonntags den 8. A p r i l .

Letzte und Abschieds - Vorstellung.

Nr. 28.
Posse mit Gesang in drei Acten von O. F. V"g

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen l0 W-

TlUltsagung.

Für die meinem unvergessliclM, theuren Gatte",
H^rrn

Vincenz Hansel
erw esene letzte Ehre spreche ich allen zahlreich"
Theilnehmern am Leichenbegängnisse hiemit mcmc
herzinnigsten Daülaus. Ebenso danle ich sür die M l
vollen Beileidslundgcbunqen und für die dem Ml?
gcschiedenen gewidmeten schönen Kranzspenden.

Laibach am «.April 1900.

Antonic Hansel
(1277) auch im Namen aller Anverwandten.

Course an der Wiener Börse vom 5. A p r i l 1900. ^ dem »Menen CourM^
We Notierung sämmtlicher Effecten, mit «»«nähme der per Etücl notierten ,.Diversen Loie" und der Oemisüscheins, ocrstehl sich für je l<»o lfronen deü Nominale«. — Um den Wert eine« ltffecle« per Stück »u ^ r m ^ t e l n , ^ ^ , ^
für je 100 Kronen notierte llour« mit dem in Kronen «»«gedrückten Nominalbeträge der l i t r e « zu multiplicieren, da« Mesuüat durch 100 z» dividiere». — Oe! den nicht oollgezahlten Ältie» ist von deu, ai>> «>s>e We>>t ^^

Werte der nicht eingezahlte Betrag in Nbzug zu bringen.

AUgtwtine Staatsschuld. «"" «-"
»inheill. «ente in «oten Mal'

si«»emb« p <l. 4 ÄV,. . . 9S«5 9s 4b
in«ot.Febr.'«ug,pr.<l.4L"/» «s 15 9935
,.EiIb.Iän..Iulipr,«,4»«/, »910 »S »u
.. ,. «pril«cl.pi,«.4»/° »»ibi ss-ilb

l » « « 8taat»lo<« »ÄO fi. 3 2«/« i»4 — lS5 —
1»«« „ «U st. 4°/, ^8« — 1« —
l»«U«l „ t<« l. b°/, l « , — i« i —
l»64e« „ 1<X) l. . . «01 — »0« —

bto. ,. boft. . . «m so m i so
Dom.»Psandbr. k 1«1 st. 5°, . 10» 20 104 —

zt«»tsschuld der lm Ktich«'
lathe nertrelentn König»

reiche und zander.
vefterr. «olbrrnt«, stfr.. 1U0 <l.,

per «assa 4"/, 9»'5O 8» «b
dto. «ente in Kronenwühr,, Mr. ,

per ««ssa 4"/, 9« »5 99 l5
dto. dto. bto. per Ultimo 4"/, ««95 99 15
0efteri. Inveft it ion«.«tntt,Mr.,

per «asia . . . . »v,°/» »« — «s!la

«lft»bah».s<a«tSschul»v«r.
schrribnngen.

Ellsabethbahu in O.. steuerfrei,
zu 24,l«X> «ruiie» . . 4"/« —-— — > —

Franz. Iofef. «ahn in Tiloer
(din. st ,) °V,°/, l«1 —1»l bO

Nudolfibahn in llronenwühr.
steuerfrei (div. St.) . . 4"/, 9s — 9,^0

Vorarlbtigbahn in »ronenwühr.
steuerst.. 4<X» ltr. . . . 4"/, Kg-zy 97 —

Z» V»«atssch»ldv«rschrelb»»'
>«» »bzeftemp. Eisenb. » l t i«» .
«lisabetybahn »W st, <lM. 5'/.''/«

V»N «0(1 st l«0 70 1«l 20
dto. «inz.«ud». »00 st. «. V . V.

»»///, — ' — I t b —
dtt». Kalzb.Hir. »00 st. «. W s .

d"/« 108 — 1 0 9 -
«al.^tarl.üudn,..«. »00 f l . «Vl.

»°/, V»N »00 fi 100 S0 1<tt «0

»eld Ware
V o « slaate zur Z«l,l»ng

iid«rn«»umenr «iisenb.'Prlnr.»
vvll««««ne«.

«lifabethbahn SO» u. 3000 Vl.
4«/, ab 10«/, 9« 20 —-—

«llsabtthbahu, 400 u. »000 W.
4"/, 99 80 — —

Franz ^osef.V.. «Im. 1884, (div.
Gt» Gilb., 4«/, 97 10 9? 90

«alizlsche Karl > Ludwla. Vahn,
(di„. St.) Li lb, 4»/, . . . 9« — 9«80

Vorarlberger Oahn. «lm. l»84,
(biv. St.) Tllb,, 4°/, . . . »7 «0 97'80

ztaat»schuld der zander
der ungarischen Alsnt.

4"/„ ung. Goldrente per Vllsst . 9? 25 9? 40
dto. dto. per Ultimo . . . . 97 zz 97 40
4°/^ dto. Rente in lrronen»2hr.,

steuerfrei, per llassa . . . 93 ?0 9» 90
4"/, dto. dto. dto. per Ultimo . 93 ?0! V ÄN
Ung. Ot. '« i f , .«nl . Oolb luu f l . 1U1 — l u l uu
dlo. dto. Silber 100 f l . . . . 99 8V 100 8«
bto. Ttaals-Oblig. (Ung. 0stb.) >

v . J . 1»?« 9« 8« 9 » ' ^
dto. Vchantreaal'Ablös.-Obllg. , z>? R» »» 7»
dto.Präm..«,^?(X)fl. —z»)0«r. i«4 75 ,65 ?5
dt«, bt«. i^ 50f l . — »0U«r. 164 50 I»ü 50
Il,t ih.Reg. Uose 4"/, . . . . 129 25 14" i!»
4°/, ungar. Orunbentl. ' l lbl lg. »z yo »3 5«
4°/, lroat. und slavon. bett« 9» 75 94 ^b

Ander« Lssentl. Alüehen.
5"/, Donau.Neg.'Anleih« 1878 . 108 — 108 7b
«nlehen der Stadt «örz . . — — — —
Nnlehen d. Gtadt Wien . . . 10Ä »0 10» »0

dto. bt«. (Silber od. «old) 10, — — —
dto. bto. (1894) . . . . 98 — 93 50
dto. dt«. (1898) . . . . g? — 97 »0

Vorsebau'Unleh en. verlo«b. 5°/, 99 90 100 «0
4°/, » » w e r Landls-Xlnlehen . — —! 98 «b

»elb Ware

Pfandbriefe elt.
Vodcr. allg.est.!n50I.verl.4°,, 9^40 9«'40
3i..«fterr. ilanbe«'Hyp.,«lnst. 4»/„ 97 90 98 40
vest..ung. Vanl 40>/»<ahr. verl.

4°/, 994N l«1 40
dt». dt«. 50jHhr, verl. 4°/, . 99 40 ,00 40

sparcasse, 1.öst..«N I,,v«rl.4«/, 99 I» loo 1b

^lsenbahn'Prillrllät«'
Pbligatlonen.

Ferb<nanb«'Noidbahn «m. 188« «? «0 9»N0
Oesterr. sillidwestbat)» . . . lu? ^5 la» li,>
Ttaattbatm 87'U0 »»:!0
Eüdbahn b 8"/„ verz. Iänn..Iul» «8 —, a» «o

dto. i l ü»/n » 9 — l i ^ , . _
Ung.-gallz. «ahn 104 75 1<15 »5
4»/, Unterrilliner Vahnen . . 9« »b —>—

Ploelst zos«
(per Stlict).

««rzlnsllche Los«.
3«/, Vobencreblt-Lose <tm, l»80 23» 5a 240 i»<»
»'/» « " «M, 18»» l«»5 b0 2»7-—
4»/„Touau-Dalnpfich. luo f l . . . 335 — 3 4 5 -
5«/, Donau-Vtegul.iiost . . . 2b« 75 257 75

Unoerzlnsliche Lose.

Vudap,.Oaslllca (Dombau) b f l . 1»'20 14 20
«lreditlose 100 f l «9?-50 »98 50
«llary^ose 40 f l . « M . . . . 131 —l i32 b«
llfener Lofe 40 f l 134-— 18« —
Palffy-Lose 40 f l . C M . . . . 131 50 132 50
Nöthen<fieuz,0tst.Vef.v.. 10f l . 42 5«! 43'50

.. UNg. ,. ,. 5 f l . 21 70 2270
«».'dolph-Üose 10 f l »b - S« —
Halm.Lose 40 f l 172 50 174'50
st,>^en«l«.L°f« 40 sl. . . . 182 — 184 —
UalbstelN'üose 20 f l 178 — 184 —
««winftsch. d. 3°/, Pr.^Lchuldv.

b. «obencrebitanft., » « . 1«89 5O'Ü0 »2 50
Lalbach« Lose 48 — b« —

«eld War»

U c t i e n .

Hran»plllt«Unter«
nehmungen.

«lusstg'lepl. «ifenb. 500 fl. . »»4'- »I«'—
«au- u. «etrieb«.Gef. f. stüdt.

Vtrahenb. in Wien lit. X . l3S — 13« 50
»to. b«o. bto. »t, N . . >3u 75131-25

Wlim. »iordbahn 1b« f l . . . 1̂4» - 1 5 1 -
Vujchtiehrader «til. bon f l . I N . ,3lU ü« »l2 -

dto. dto. slit, l y 200 f l . . 304-— 30K —
Poun» . Dampflchiffabrt«. «es-.

oesterr,, 5W ,1, EH«. . . 7» ö0 ?S —
Dul.Äodenbacher «.»Ä. 400 l t r . 144 — 1«« —
Feidl,i!>!!d«'N°rdh. loaofl,«!«. 298 — 293 50
Lemb..<lzern°w.. Iai lY' Eisenb.'

«eefelllchaft 2»> f l . E. . . '»«'25 13» 7l»
Ulovd.Oest., Trieft. üCU f l . « M . ?» 50 7» —
Oefterr. Nordwestv, 200 f l . O. l'»'ü!>!ll« 50

dtll. dto, (>lt. l j ) 200 ':. E. l22 75 123 25
Prag'Duzer Ellenb. lUUfl. »bgst. »2 55 »< 75
Ktllatseisenbahn 200 f l . T. . 132 — 132 20
Eübbahn 2!>0 f l . T 25-lO 25 30
Hubüyldd, «eib.°«.200fl.<IVl. 92 75 93 25
Tramway Ves,, Neue Är. . Prio«

rltälsvlctien i»o l l , , . . l i i — 113 —
Ung.galiz, ltile»b.2!)0fl. Silber 104-25^105 —
Ung-!lSestv,(l»tallb.Giaz)200ll.O. 10» 25 10? 25
«slen« Uacaloahnen« »ct.»«»el. — — — —

zanken.

»Nglo.Oest. Vanl 200 sl. . . 124 40 124 80
«antvercin. Wiener. 200 f l . . 134—>1»4«U
Uobcr.'Änsl,, Oest., ü'XI f l . D. 252 50 2!>4 —
«lrbt ««nsl. f. Hand, u . « . i«a st. 22« 25 22s !i5

dto. dto. per Ultimo . . . 22? — 22? 30
«rebitbanl, Allg, ung,. 200 f l . . 1»l-25 1»l 75
Deposltenbanl. «l lg,. 200 f l , . 11U-—^ll!)-5»<
Escompte'Gei,, >>idr«st,, 500 f l , 14» —^145 —
Viro» u. Calienv., Wlener, 200 f l . 122 50 125 50
Hypothelb., Oest., 2U0fl.3U°/<,«, 118—^119 —

<jll>

««nberbanl, Oest.. 200 sl. - - j i ! , b l ^
0e,lerr..un«»r. >U»nl. 600 f l . - ' .^.l»»U
Uuiondaul «00 f l . - . - ' I««»»''
Herl,hr«l,»»l, «llg,, 140 f l . - ' "

Zndustrie.Zjntel'
neymungen. ,j

.. 95'^
«angel., «lllg. 0st., l00 f l . - - ,̂
Eguo,er «ilieu« und «layl'»fn,. ^ , ^ . ^ '

>» M e n 100 , l , - - -,.' , 7 ü ' l 0 l "
E!ie..ba!,.,w.^ti!i8,,<tr,te. »00^. ^ , ̂  " ^
,.!til>emu!,l". Pap«c>, u. «'""- ^5-'°^
^eilngec Brauerei l M sl- - ' ! « < o z " ' ^
M«»c»n.Ge,eU>ch.. 0e,t. '» pi « , ^ ^ " >
Plager <t»e.. ,1,.°..^!. -<"" ' Ziä ^ , ' ^
valg°.tari. S!e.,>cul)l«.. »"" ' '«o-^ . ^
„Schlüglmüyl', Pap>«>, "»" I»- ^ H ^ - l ^
..Sieyrerm.". Papiers, u. « ' "- ^ 5»^,
Trisaller «oh»en,o..««!. ?" l ' A ^ l ' "
W»itenf..G..0c,t,!n>l».en,l00 - " , .̂
Waggon.iieiyanll.. «Ua,<»«»«!'' ,zz ^ , ' ^ ^

4M) « l - ' ' «?^!,,»^
Wr. «augtlellschalt l«0 ft-- ,' , ^ " '
Wlenerherger ^iegel'üctitN'«»»!'

zevisen.
Kurze s ichten. ^ ^ . ^

Amsterdam ' ' u « s l ' l , » < '
»eut,che P l « » < . . - - ' ' , 4 « » » ^ > » .
Uonoon ' B " » > ^
Pari« ' ^ - ^
<»t. Peter»dulg . > > ' '

»"«ten. ^.,. .'<!
Ducaten ' ' l » ^ « ^
i!'»^rul!« stücke . - - ' ' U« ^ ^
Deul,che lXeich<v»ulnolen - ' 90 !»< ,,)«,
I la l leni jche ^»l«t«°«N - » ' ,»»»»
«iuoel » N o t e n . . . . ' '

^••.^^-^frZ^S^l^A.u.-. ,1, «f. C. M a y e r ,,. Privat-DepdU (Safe-D«poiitt)r->H^

Loa-Vewlohwung. i^ibach, Spltaly«-. K>nliwt| m br EIIIIIM II ***.-*--*• mš m *^Z****^

(939) E. 9/00
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Dražbeni oklic.
Po zahfevanju g. Antona Sfacul,

trgovca v Ljubljani, zastopanega po
g. dr. Josipu Furlan, bo

d n e 26. a p r i l a 1 9 0 0 ,
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni aodniji, v izbi fit. 5, dražba
obeh polovic zemljišč vlož. 6t. 225 kat.
obö. Vrhpolje.

Nepremiönini, ki jo je prodafi
na dražbi, je doloöena vrednost »kupno
na 1354 K, ozir. vsaki polovici na
677 K.

Najmanjäi ponudek /na^a skupno
902 K 67 h, oziroma vsake polovice
451 K 33 h; pod tern zneskom se ne
prodaje.

Dražbene pogoje, ki ae 8 tem odobre,
in list ine, ki »e tičejo nepremičnine
^etnliiiko-kniižni izpiaek, hipolokami

izpisek, izpisek is katastra, cenitvene
zapisnike i. t. d.), smejo üsti, ki žele
kupiti, pregledati pri ppodaj ozname-
njeni sodniji, v izbi st. 5, med opravil-
nimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuäöale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
öetkom dražbe, ker bi «e gicer ne
mogle razveljavljaü glede nepremiö-
nine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremiönini pravice
ali bremena, ali jih zadobe v teku
drazbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okoliSu spodaj ozname-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnem kraju stanujočega poobla-
ftčenca za vroöbe.

C. kr. okrajna sodnija na Brdu,
odd. II, dne 5. marca 1900.

Kampf I mmm
ums * * I Pau! * •
Glück. | m*±

DU o aarten1aube 4 < eröffnet mit du*«"1

Grjeugnis auserlesener Grjablungshunst, <J*J
die gesellschaftlichen Zustände der Deujeit sch*^
beleuchtet, soeben ein neues Quartal.

Aftonntmtntsprtis vierttlilbrlid) 2 Kronen 10 6»
•g/Ss Zu befUhtn durch alU • • « ( ^ S
Ct*TSt Bucbbandlungtti w. Postämter.

%n Caibaĉ  burĉ :


